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Telegramme. 


Berlin, 10. 


auf 25 erhöht. 
Potsdam, 10. Zuni. 


Leopold empfangen. 


heute Nachmittag der 


forſtmeiſter Donner, 


der Eifel unternommen werden. 


Wien, 10. Juni. Der Nuntius Agliardi iſt 


heute nach Karlsbad abgereiſt. 


Peft, 10. Juni. Der Streik der Poſtbeamten 
iſt beendet und zwar dadurch, daß den Streikenden 
Gtraflofikeit zugefihert wurde und die Regierung 
einer Prüfung zu 
Don zehn durch die ſocialiſtiſche 
Partei einberufenen Volksverſammlungen wurden 
zwei nicht abgehalten und eine aufgelöſt. Die 


verſprach, die Beſchwerden 


unterziehen. 


übrigen verliefen ruhig. 


berg 


geſtern ftärker, 


Zimmer zu verlaſſen. 
im Stande 


fahrt zu unternehmen. 


Rimini, 10, Juni. Der Deputirte Ferrari, auf 
den denanntlich ein Attentat verübt worden war, 


t geſtorben. 
Belgrad, 10. Zuni. 
gleitung der Königin-Nutter Na 
zweitägigen Aufenthalt nach Schoba 
Soſia, 10. Zuni. Zanhow 55 ve herzen 
Rußland hier eingetroffen, 
Konſtantinopel, g. 9 
Großvezier ernannten Pi 


8 Botſchafter in Rom und Madrid Zurdan- 


liche 


Die Geſandtſchaft 
egationsſecretär. 
16 000 Rubel Gold veranſchlagt. 

Newnork, 9. Juni. Einem in Jackſonville er- 
ſcheinenden Platte zufolge ſoll der britiſche 
Schooner „Mary Jane“ mit 500 Freibeutern 
an Bord letzten Mittwoch im Tau eines Schleppers 
don ey Weſt nach Cuba abgegangen ſein. 

San Francisco, 10. Zuni. Aus Samoa wird 
dom 18. Mai gemeldet: In der Gegend der Auf- 
ſtändiſchen hat ein Gefecht zwiſchen den Ein- 
geborenen ftatigefunden, bei dem drei Perſonen 
getödtet und viele verwundet wurden. die Auf- 


Feuilleton. 


„Ich verehrte die Mufik 
und fie gab ein Anla 

en En unangenehmen 3 Be 
ſich leder, der in einem Lyceum erzogen 
entfinnen. Es auch des geſtes Saint Charlemagne 
lin. bringt ein großes Banket, an dem 
nge A ihren 
ummer „Eins“ oder zwei zweien“ 


Beten. 
te des 
d 

— Bevorzugten, und 
a 


> ch war einer 
The 


zur Belohnung fü 
utter . 
Rn Are meinen Bruder und mich in das 


en. um „Othello“ von Roſſini zu 


Juni. der Colonialrath iſt heute 
Dormittag unter dem Vorſitz des Directors Kayſer 
zuſammengetreten. Die Mitgliederzahl iſt von 20 


Der öſterreichiſche Erz- 
herzog Franz Salvator traf geſtern Abend auf 
der Wildparkſtation ein und wurde vom Prinzen 
Die Kerrſchaften fuhren 
nachher im offenen Wagen nach dem Neuen Palas. 

Kreuznach, 9. Juni. Don Köln kommend traf 
Landwirthſchaftsminiſter 
Frhr. v. Yammerftein in Oberſtein ein. In der 
Begleitung des Miniſters befinden fi Oberland 
Miniſterialdirector Wirkl. 
Geheimer Ober-Regierungsrath Sterneberg und 
Geheimer Ober-Regierungsrath Dr. Thiel aus 
Berlin, der Oberpräſident der Rheinprovinz Naſſe 
aus Coblenz, Regierungspräfident v. Feppe und 
einige Herren der Regierung aus Trier. Don 
hier aus wird die Bereiſung des Hunsrück und 


Paris, 9. Juni. Präfident Faure wohnte heute 
chmittag dem bei ‚Imönftem jetter vert fenen 
ee „dere en 
der Uvera us zahlreichen Menge lebhaft begrüßt. 
London, 10. Zuni. Sladſtones Huſten war 
die Temperatur etwas höher, 
indeſſen geſtatteten die Aerzte Gladſtone das 
Man hofft, daß Gladſtone 
fein wird, am Dienstag nach Tilburn 
zu reiſen und von dort die projectirte Dampfer- 


der König iſt in Be- 
talie zu einem 


geſtern aus 


n. An Stelle des zum 
bisherigen Minifters des 
wurde der frühere 


Miniſter des Kuswärtigen ernannt, 
Petersburg, 9. Zuni. Amtlich wird der haifer- 
eine 
dauernde Geſandtſchaft bei dem päpſtlichen 
be- 
einem Niniſterreſidenten und einem 
Die jährlichen Koſten ſind auf 


ſtändiſchen fallen von Malietoa ab, der ledoch 
keine Schritte, thut die Erhebung zu unterdrücken. 
— — . ͤ w4—ÿi4ů6—— ͤ H—ꝛ— — — m 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 10. Juni. 


Der Ausgang des Aachener Klofter- 


prozeſſes. 
So iſt 


wird beginnen. 
anderer ſein. 


Selbſt das Centrumsorgan, die „Germania“, 
hat nachgerade den Derſuch aufgegeben, den 
Blick ihrer Leſer von dem empörenden Bilde ab- 
zulenken, welches die Zeugenvernehmungen offen 
Sie räumt ein, daß es ſich um 
ſehr ernſte Mißſtände und ſehr ſchwere Riß⸗ 
bräuche handele, benutzt aber mit großem Geſchick 
eine Auslaſſung eines Berliner Blattes, um die 
Berantwortlicheit für dieſe ſcandalöſen Zuſtände 
Staatsaufſichtsbehörden und die 
Anſtaltsärzte abzuwälzen. Selbſtverſtändlich wird 
es niemandem einfallen können, dieſe von der 
Mitſchuld an den Zuſtänden im Kloſter Maria- 

aber es wäre doch Sache 
gerade der „Germania“, ſich der Pflichten zu er. 
innern, welche den kirchlichen Oberen gegenüber 
dieſen Anſtalten obliegen. Es ändert auch nichts 
an der Sachlage, daß. wie die „Germania“ be. 
hauptet, die Alexianer - Brüder keinen Orden, 
ſondern eine Congregation bilden, die nur aus 
„Laien“ beſtehe. Jedenfalls tragen dieſe Laien 
Mariaberg 
Idioten 
und &pileptiker, ſondern ein Alofter, deſſen An- 
ch — wie es in der Novelle von 1887 
heißt — der Uebung der chriſtlichen Nächſtenliebe 
befleißigen. Die Anſtalten dieſer Art ſind von 
dem preußiſchen Kloſtergeſetz von 1875 nicht be- 
rührt wordenz ſie ſind als Niederlaſſungen, Br 
e- 
gehen phemy und dA erblärt ſich d 
Jedes es auch beyüglid) der Ausübung der 
bei der vor dem Ausbruch des 
Eulturkampfes üblichen laxen Handhabung der 
Staatsaufſicht geblieben if. Man kann ſich auch 
x daß die Behörden ſich in einer 
weit überwiegend katholiſchen Stadt, wie das 
heilige Rachen ift, nur ſchwer entſchließen, in 
einzugreifen; das wäre ein 
Dazu kommt der 
bureaukratiſche Schlendrian. In weiteren Kreiſen 
hätte man ohne Zweifel auch jetzt noch nichts über 
die Zuſtände in Mariaberg erfahren, wenn nicht 
zufällig ein ausländiſcher Geiſtlicher das Opfer der 
chriſtlichen Nächſtenliebe der „Brüder“ Gottlieb 
u. ſ. w. geworden wäre, die es bequem 1 


gelegt haben. 


die — 


auf 


berg freizuſprechen; 


Anſtalt 


und die A 
für Irre, 


Kloſtertracht 
eine Anſtalt 


iſt nicht 
gehörige 


ſich ausſchließlich der Krankenpflege widmen, 
Staatsaufſicht 


ſchwer vorſtellen, 


ſolche Verhältniſſe 
Griff in ein Wespenneſt. 


den Schuſterſchemel und den Schneiderti 
der Krankenpflege zu vertauſchen. 
Ob 


zu ziehen, iſt ſchwer zu beurtheilen. Die wirklich 
Schuldigen werden auch in dieſem Falle leicht 


entſchlüpfen. die Ankündigung, daß die Regie- 
rung eine eingehende Unterfuhung in Maria- 
auf keiner 
„Reichs- 


berg veranlaſſen werde, wird 
Seite Eindruck machen. Selbſt der 
bote“ meint, zu unterſuchen ſei 
mehr. Wenn es der Regierung Ernſt d 
iſt, Abhilfe zu ſchaffen, ſo wird ihr nichts übrig 
bleiben, 
machen, welche ihr das Geſetz von 1875 gegeben 
hat, nämlich die Alexianer-Niederlaſſung in 
MNariaberg aufzulöſen. Sie würde bei dieſem 
Schritt die Billigung auch des größten Theiles 
der hatholiſchen Bevölkerung haben. Geſchieht 
das nicht, jo werden die ſchreiendſten Mißſtände 
für den Augenblick überkleiſtert; im großen und 
ganzen aber bleibt alles beim Alten. 
Selbſtverſtändlich benutzen „Reihsbote” u. ſ. w. 
dieſe Gelegenheit, für die von der conſervativen 
Partei anläßlich der bekannten Vorkommniſſe 
(Dr. Sternberg u. ſ. w.) befürwortete Reform 
des Irrenrechts Stimmung zu machen, um 
Garantien dafür zu ſchaffen, daß kein geiſtig 
Geſunder unter Connivenz gewiſſenloſer oder 


da nichts 


hören. Die berühmte Sängerin Malibran ſang 
die Desdemona, Rubini den Othello. In Erwartung 
der kommenden Dinge wurde ich vor Freude 
faſt närriſch. Ich entſinne mich noch, daß ich 
den Appetit verlor, ſo daß meine Mutter mir 
bei Tiſch ſagte: „Wenn du nicht ißt, gehſt du 
nicht in die Oper!“ Das wirkte, und ſch ent- 
wickelte einen „Muß- Appetit“. Wir hatten keine 
Karten vorher gekauft, weil das theurer war, 
und mußten lange vor Eröffnung der Kaſſe an- 
treten, um zwei Parterreplätze zu erlangen. Es 
war eine bittere Kälte. Faſt zwei Stunden war- 
teten wir beide auf den Augenblick, daß die Thore 
geöffnet wurden und wir zur Kaſſe gelangten. 
Endlich kamen wir in den D und ich werde 
niemals den Eindruck vergeſſen, den ich beim Anblick 
des Saales, des Borhanges und des glänzenden 
Kronleuchters empfing. Mir war zu Muthe, als 
ob ich mich in einem Tempel befände. Der feler- 
liche Augenblick nahte. Es wurde dreimal auf- 
geklopft, das Zeichen zum Anfang der Ouverture! 
Mein 5 5 ſchlug vor Aufregung zum Zerſpringen. 
Dieſe Vorſtellung war ünbeſchreiblich. Dieſe 
Sänger, dieſes Orcheſter, alles zuſammen machie 
mich faſt wahnſinnig Als ich das Theater ver · 


alſo, wie im geſtrigen Morgenblatte 
bereits telegraphiſch gemeldet iſt, der „Prozeß 
Mellage” zu Ende, der „Prozeß Nariaberg“ 
Aber ſein Ausgang wird ein 


ch mit 
es unter den obwaltenden Umſtänden 


möglich ſein wird, wie der Staatsanwalt in Aus- 
ſicht ſtellte, die Schuldigen vor Gericht zur Strafe 


damit 


als von der Vollmacht Gebrauch zu 


gebracht werden kann. Der Hauptvorfchlag ging 

Frage, ob Geiſtesſtörung vorliege, auch Laien 

gut gewiſſenlos handeln könnten als Kerzte. 
Die neuen Ariſengerüchte. 


kriſengerüchten wird im „Berl. Tagebl.“ nach 


Rücktritte des Handelsminiſters v. Berlepſch 
durchaus unwahr iſt. Was den Cultus miniſter 
Boſſe anlangt, fo befinde ſich derſelbe augen- 
blichlich in Karlsbad, und es 
kleinſte Novum vor, das einen Anhaltspunkt für 
etwaige Rüchktrittsgelüſte dieſes Staatsmannes 


als der 


ſchulgeſetzes überhaupt nicht die Rede, während 
allerdings die Vorbereitung eines Schuldotations- 
geſetzes im Werke iſt. 


Der Reſt der Landtagsſeſſion. 


ordneten bis gegen Ende des Juli zuſammenhalten 


müßte. Dazu iſt noch eine neue, die Errichtung 
eines Landescredit-Inſtitutes betreffende Vorlage 
ſoeben vorgelegt worden. Ob das Penſum auf- 
gearbeitet werden kann, iſt um ſo mehr fraglich, 
tiefgehende 
Meinungsverſchiedenhetten innerhalb großer Par- 
teien obwalten. Es gilt dies namentlich von der 
Vorlage über die Berpflegungsftationen, aber 
auch der Entwurf betreffend die Entſchädigung 
für Derluſt durch Schweinekrankheiten und das 
Jagdſcheingeſetz werden vielfach als nicht ſpruch⸗ 
ufgabe des Reſtes 
„ deſſen 


als über einige Geſetzentwürfe 


5 geil ongelc en. Die wichtigſte 


ie w 
GBeifivat witvei das Scinpelſteuergeſetz 


| Erledigung ohne Zweifel noch ernfte Schwierigkeiten 
bietet. Von den dem Haufe vorliegenden Initiativ- 
358 
rund- 


anträgen wird derjenige betreffend die Auf 
der Verpflichtung zur Zurückzahlung der 

Er zu lebhaften Erörterungen 
ühren, da alle bisherigen, mitunter recht leiden- 
ſchaftlich vor getragenen Plaldoyers für den Antrag 


und es, nunmehr die 
iſt, behalten will. 
ſchlag, der 


entſchädigungsgelder geäußert, nicht einflößt, liegt 
in dem Antrag Hobrecht auf Verlängerung der 
Amortifationsperiode für Renten, die im Ab- 
löſungsgeſetz von 1850 begründet ſind. Es handelt 
ſich dabei um die Erleichterung von etwa 50 000 
Landwirthen. 2 

Don hochpolitiſchen Gegenſtänden iſt dem Hauſe 
noch die Interpellation Rintelen betreffend die 

egelung des katholiſchen Religionsunterrichts in 
den Volksſchulen aufgeſpart. Es iſt indeſſen 
nach dem gegenüber dem clericalen Verfaſſungs- 
antrage jüngſt beobachteten Verhalten nicht anzu- 
nehmen, daß die anderen Parteien ſich an einer 
elwa vom Centrum herbeigeführten Beſprechung 
betheiligen werden. Auf der anderen Seite 
dürften auch die im Aachener Prozeß Mellage 
enthüllten Zuſtände im Kloſter Mariaberg kaum 
Gegenſtand der parlamentariſchen Erörterung 
werden, nachdem die Regierung halbamtlich eine 
eingehende Unterſuchung und der fungirende 
Staatsanwalt ein Strafverfahren in Ausſicht ge- 
ftellt haben. 


Ueber die Einführung des Reidstags- 
Wahlrechts 
im Jahre 1866 enthalten die ſoeben veröffent- 
lichten „Erinnerungen aus dem Leben Victor 
v. Unruh“ folgende Bemerkungen: 
„Wenn es auch auf dem äußerften linken Flügel 
viele Anhänger des ganz unbeſchränkten Wahlrechts 


ließ, hatte ich mit der Profa des Lebens vollſtändig 
gebrochen; ein Ideal ſchwebte mir vor, und dieſes 
zu, erreichen, war mein feſter Entſchluß. 
Während der ganzen Nacht ſchloß ich kein Auge. 
Ich war wie beſeſſen. Einen Gedanken hatte ich 
nur: auch einen „Othello“ zu ſchreiben. Meine 
Arbeiten vernachläſſigte ich, ich vollendete alles 
ſo ſchnell als möglich, unterließ es, die Arbeiten 
erſt im Diarium auszuarbeiten, ſondern ſchrieb 
ſie gleich in's Reine, nur um ſo viel Zeit als 
möglich für das Componiren zu gewinnen. Dieſe 
Beschäftigung wurde die Quelle vieler Thränen. 
ines Tages, als ich gerade beim Com- 
dend war, überraſchte mich der aufficht- 
ührende Lehrer. Er verlangte von mir zu 
hören, was ich zu arbeiten aufbekommen hätte. 
Ich zeigte ihm mein Heft. Darauf wollte er den 
Entwurf dazu ſehen. Weil ich einen ſolchen, um 
Zeit zu gewinnen, nicht angefertigt hatte, entriß 
er mir meine eben geſchriebene Compoſition 
und zerriß ſie in tauſend Stücke. Ich wurde 
wie raſend, worauf er mich beſtrafen wollte. 
Kiergegen beſchwerte ich mich beim Director, doch 
es half nichts, ich wurbe mii den härteſten Schul- 
ſtrafen belegt, Anſtatt meine Begeifterung für 


nachläſſiger Aerzte in einer Irrenanſtalt unter- 
bekanntlich dahin, daß bei der Entſcheidung der 


mitwirken ſollten. Als ob Laien nicht ebenſo 


Zu den neuerdings in Umlauf geſetzten Minifter- 


Erkundigung an maßgebender Stelle mitgetheilt, 
daß die Meldung von dem bevorſtehenden 


liegt nicht das 


darzubieten vermöchte. Was aber Herrn v. Lucanus 
betrifft, fo iſt er beim Centrum des Abgeordneten 
hauſes jedenfalls viel weniger gut angeſchrieben 
gegenwärtige Inhaber des Cultus- 
miniſteriums. Abgeſehen von alledem iſt aber 
zur Zeit von der Einbringung eines neuen Volks- 


Das morgen wieder zuſammentretende Abge- 
ordnetenhaus findet einen Arbeitsſtoff vor, der, 
wenn er gänzlich erledigt werden foll, die Abge- 


nichts an der Thatjahe ändern konnten, daß eine 
Anzahl ſehr reicher Großgrundbeſitzer vom Staate 
Geld für die Uebernahme einer Laft erhalten hat 
Laſt in Wegfall gekommen 
Ein anderer agrarſſcher Bor- 
ledoch Bedenken, wie fie das Reichs 
ags- und Herrenhausmitglied Herr v. Levetzow 
gegen den Erlaß der Rüdızahiung der Grundfteuer- 


gab, jo war daſſelbe doch nicht ernſtlich und dringend 
für den Reichstag gefordert worden. Es hatte 
unter der liberalen Partei ſehr viele Anhänger 
verloren, namentlich in der nationalliberalen 
Partei. Dazu gehörte auch ich nebſt Tweſten, 
Hennig und viele andere, die nicht in der nächſten, 
aber in der ferneren Zukunft recht bedenkliche 
Folgen befürchteten, wenn die Entſcheidung bei 
den Wahlen in die Hände der Maſſe der Beſitz⸗ 
loſen und Ungebildeten gelegt werde.“ 

Dieſe Worte des Hrn. v. Unruh beſtätigen, was un⸗ 
längſt der Reichstagsabgeordnete, Aammergerichts- 
rath Schröder in einer Wählerverſammlung in 
Berlinchen ausgeſprochen hat, nämlich, daß es 
e ſei, ob ohne das Eintreten des Fürften 

ismarck das allgemeine Wahlrecht bei der Zu- 
ſammenſetzung des Abgeordnetenhaufes im Jahre 
1866 die geſetzliche Zuſtimmung gefunden haben 
würde und daß er ſelbſt damals ohne das Ein⸗ 
treten des Jürſten Bismarck vielleicht nicht für 
die Einführung geſtimmt haben würde. Herr 
Schröder ſtand alſo damals auf demſelben Stand- 
punkt wie die Tweſten u. ſ. w. Daß er, wie feine 
Parteigenofjen, heute unbedingt an dem allgemeinen 
Wahlrecht feſthält und daſſelbe gerade unter den 
heutigen focialen Derhältniſſen für nothwendig 
hält, hat er klar und beſtimmt ausgeſprochen. 


Zur ſocialen Seite der Währung. 


Die Bimetalliſten legen der Goldwährung, ob- 
gleich fie ſelbſt die Vertheuerung des täglichen 
Brodes anſtreben, eine angebliche Erſchwerung 
des Exiſtenznampfes für die Arbeiter zur Laſt. 
Wie ſich aber thatjählih durch die von ihnen 
angestrebte Dermehrung des Gilbergeldes die 
Lage der Arbeiter und aller auf feſte Bezüge 
Angewieſenen, namentlich der Beamten, ge- 
ſtalten würde, dafür liefert eine ſtatiſtiſche üeber⸗ 
ſicht, die der Amerikaner Edward Atkinſon über 
den Gang der Waarenpreife, Gehalt und Löhne 
ja 1860 veröffentlicht hat, einen intereſſanten 

eleg. 

Mit Ausbruch des Bürgerkrieges nämlich hatten 
die Bereinigten Staaten Papiergeld mit Zwangs⸗ 
cours ausgegeben, das bald entwerthete. 
Entſprechend dieſer Geldentwerthung ftiegen in 
der Zeit von 1862 bis 1865 die Waarenpreiſe in 
ihrem Geſammtdurchſchnitt auf mehr als das 
Doppelte, die wichtigſte Waare für das arbeitende 
Volk, Getreide, Feuerung und Licht, Kleidungs- 
mittel ſogar um das 2½—8 fache. Dagegen folgte 
der Arbeitslohn gemäß den allgemein für den 
Kleinverkehr geltenden Preisgeſetzen der Geld- 
entwerthung und den in Solge derſelben ge- 
ſtiegenen Waarenpreiſen nicht in demſelben Maße. 
Er ſtieg ſtatt um 200300 Proc. nur um gegen 
50 Proc. In gleichem Maße wurde die Kaufkraft 
der Arbeitslöhne um etwa ½ herabgedrückt. 
Setzt man den Durſchnittspreis aller Waaren und 
den Durchſchnitt aller Cöhne pro 1860 ie gleich 
100, fo hatte ſich dieſes Derhältniß 1865 auf 
216: 143, 1890 auf 92: 158 verſchoben. Mit Ein- 
führung der effectiven Goldwährung nämlich im 
Jahre 1879 ſetzte bei finkenden Waarenpreiſen 
und ſteigenden Löhnen eine ftetige Beſſerung der 
Kaufkraft des Arbeitslohnes und damit der 
Lebenshaltung der breiteſten Schicht der Be- 
völkerung ein. Zudem iſt es hauptſächlich der 
Wirkung ſolider Währungsverhältniſſe zu ver⸗ 
danken, daß die Erfindungen und Entdeckungen 
mit ihrer Folge, der enormen Verbilligung der 
Production der meiſten Waaren, in jo hohem 
Grade dem arbeitenden Bolke zu gute gekommen 
find. Dom ſocialen Standpunkt aus erſcheint 
alſo ein jedes Rütteln an unſerer Goldwährung 
als ganz beſonders bedenklich. 


Arbeiterunruhen in Wien. 

Geſtern Vormittag verſammelten ſich in Wien 
gegen 4000 Arbeiter in verſchiedenen Gaſthäuſern 
des Praters. Im Gaſthauſe zum Tivoli wollte 
Abgeordneter Pernerſtorfer eine Rede halten, 
das Lokal wurde jedoch durch die Polizei geräumt. 
Hierauf begaben ſich die Arbeiter in ein anderes 
Wirthshaus, wo trotz des Derbots des Polizei- 
Commiſſars die Anſprachen fortgeſetzt werden 
follten. Ein Agitator, der in demonſtrative Rufe 
ausbrach, wurde von der Sicherheitswache ver- 
haftet und zum Polizeicommiſſariat abgeführt. 
Unterwegs verſuchten die Arbeiter, den Der- 
hafteten zu befreien und bewarfen die berittenen 
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die Muſik zu dämpfen, entfachte das fie nur um 
ſo mehr. Nach einiger Ueberlegung ſagte ich mir 
aber, daß es nothwendig ſei, die Schulpflichten 
getreu zu erfüllen, und ich that es und fand auch 
Zeit genug zum Componiren. In einer Art 
Glaubensbekenntniß, welches meiner Mutter zu⸗ 
geſandt wurde, erklärte ich mit Beſtimmtheit, 
Künſtler werden zu wollen.“ 


Goethegeſellſchaft. 

Weimar, 8. Juni. In der zahlreich beſuchten 
Berſammlung der Goethegeſellſchaft, der auch der 
Großherzog und die Großherzogin beiwohnten, 
erftattete Ruland den Jahresbericht. Sodann 
hielt Friedrich Spielhagen einen ſehr beifällig 
aufgenommenen Dortrag über epiſche Dichtkunſt 
und Goethe. Profeſſor Suphan machte Mit- 
theilung von der Auffindung des für Annette 
Tſchönkopf beſtimmten Büchleins mit gedichteten 
Erzählungen Goethes aus der Zeit feines Leipziger 
Aufenthalts. Der Neubau des Goethe- Archive 
wird im nächſten Jahre vollendet werden. (W. T.) 


Wachleuie mit Steinen. Die Wachleute zerſtreuten 
hierauf die Menge mit flacher Klinge und drängten 
ſie ſchrittweiſe aus dem Prater hinaus. Es 


wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. 


Die Arbeitergruppen zogen ſodann in der Richtung 
gegen das Parlamentsgebäude weiter, um vor 
demſelben Kundgebungen zu veranſtalten. Die 
Polizei hielt jedoch das Gebäude beſetzt und 
wrftteute die Menge. 


Schwediſch-norwegiſche Compromiß-Negierung. 

Der König, die Königin und der Kronprinz 
von Schweden und Norwegen werden am Mitt- 
woch in Chriſtiania eintreffen. Bevor dieſe Nach- 
richt daſelbſt bekannt wurde, hatte der Staats- 
rath beſchloſſen, den König telegraphiic zu bitten, 
hierher zu kommen, um eine neue Regierung zu 
bilden. 
promiß-RNegierung zu Stande kommen werde. 


Das armeniſche Reformproject. 

Das „Reuter’fhe Bureau“ erfährt aus guter 
Quelle, daß die Antwort der Pforte auf das 
Reformproject betreffend Armenien nicht unbe- 
dingt alle gemachten Vorſchläge ablehne, ſondern 
vielmehr eine Derallgemeinerung aller für noth- 
wendig erachteten Reformen befürworte. Es ift 
kaum zweifelhaft, daß die Pforte auch weiterhin 
jeden Vorſchlag einer Controle der Nächte 
Europas über die Derwaltung irgend eines 
Theiles des türkiſchen Reiches als ungerechtfertigt 
zurückweiſen wird. Die Antwort der Pforte it 
in einer Weiſe abgefaßt, die darauf berechnet ift, 
eine weitere Erörterung der ftrittigen Fragen 
zu reranlaſſen und fo weitere Maßregeln 
hintanzuhalten. 


Deutſchland. 


Kiel, 9. Juni. Der Kaiſer hielt heute Morgen 
Gottesdienſt auf der Jacht „Hohenzollern“. Nach- 
mittags ſegelte der Monarch an Bord des 
„Meteor“ mit einer Flottille kleinerer Segler aus 
dem hieſigen Hafen und traf um 3½ Uhr das in 
die Außenföhrde einlaufende Geſchwader, welches 
ſalutirte und dann bei Holtenau vor Anker ging. 
um 6 ½ Uhr kehrte der „Meteor“ in den inneren 
Hafen zurück; um 7 Uhr begab ſich der Kaiſer 
an Bord der „Hohenzollern“. 


Friedrichsruh, 9. Juni. Der Centralausſchuß 
des Bundes der Candwirthe, im ganzen etwa 
120 Herren und Damen, traf heute Mittag um 
11½ Uhr hier ein. Kurz nach 12 uhr wurde 
der ſelbe im Parke vom Fürſten Bismarckempfangen. 
Der Dorſitzende des Centralausſchuſſes, v. Plötz, 
hielt eine längere Anſprache, die mit einem Hoch 
auf den Zürſien ſchloß. Der Fürſt erwiderte in 
einer längeren Rede, in der er lebhaft auf die 
Nothwendigkeit hinwies, bei den Wahlen nur 
für diejenigen zu ſtimmen, die unentwegt ent- 
ſchloſſen find, für die Landwirthſchaft einzu- 
treten; die Anſprache klang in ein Hoch auf den 
Raijer aus als den größten Grundbefiger und den 
Schutzherrn der Landwirthſchaft und der produ- 
cirenden Stände. Nach Beendigung der Rede 
wurden dem Fürften von einigen der anweſenden 
Damen Blumenſpenden überreicht. Nach dem 
Frühſtüch, zu dem eine größere Zahl der Er- 
ſchienenen geladen war, ward um 4½ Uhr Rap- 
eine mittels Sonderzuges die Rückfahrt an- 
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Senerat Bronfart 9. Schellendorff 
Bismarcks ein, übernachtete hierſelbſt und kehrte 
heute Vormittag 9¼ Uhr nach Berlin zurück. 

Am Dienstag Mittag wird der Großherzog 
von Mecklenburg-Schwerin zum Beſuche hier 
eintreffen und um 2 Uhr nach Schwerin zurück- 
reifen, die Deputation der badiſchen Bürger- 
meiſter, welche dem Fürſten Bismarck den Ehren- 
bürgerbrief überbringt, wird Mittwoch Mittag 
empfangen werden. 


Hr da 8. — 
aller Burſchenſchaften aus 
heute a —.— einen großen Commers das 
achtzigjährige Beftehen der deutſchen Burſchen⸗ 
ſchaft. der Geſchichtsforſcher Profeſſor Oncken 
aus Gießen hielt die Zeſtrede. 

Bonn, 8. Juni. Die Beerdigung des verftor- 
benen Polizei -Präſidenten von Berlin, Irhrn. 
v. Richthofen, fand heute Nachmittag von der 
Kapelle der Univerſitäts-Klinik aus ſtatt. Als 
Dertreter des Kaiſers war der Oberpräſident der 
Rheinprovinz Naſſe anweſend. dem Sarge folg- 
ten die beiden Brüder des Derewigten, ſowie die 
Abordnungen aus Berlin und Potsdam. den 
Lorbeerkranz des Kaiſers trug ein Wachtmeiſter; 
Namens des Berliner Magiſtrats legte Ober- 
bürgermeiſter Spiritus Bonn einen Kranz am 
Grabe nieder. Die Beerdigung erfolgte auf dem 
Neuen Friedhofe; Paſtor Pahnke hielt die Ceichen- 
rede. 

Straßburg, 9. Juni. Heute Mittag fand vor 
dem kaiſerlichen Palaſt die Weihe der von dem 
Kaiſer dem hieſigen Kriegerverein verliehenen 
Fahne ſtatt. Diele höhere Offiziere und Beamte 
wohnten der Feier bei. 82 auswärtige Arieger- 
vereine in Stärke von 3000 Mann waren aus 
den Reichslanden, der Pfalz, Baden, Württem- 
berg, Preußen und Heſſen erſchienen. Nach der 
Feier zogen die Vereine durch die Stadt an dem 
Palais des Statthalters vorüber, wo der Statt. 
5 Fürft zu Hohenlohe-Cangenburg auf der 

erraſſe ſtand. 


undert Mitglieder 
— Deutſchland feiern 


Türkei. 
„Konſtantinopel, 8. Juni. Der auf dem fran- 
zöſiſchen Schiſſe „petrel“ gefangengehaltene 


türhifche Offizier wurde in das Vildiz- Palais 
eingeliefert; der Sultan degradirte ihn und ließ 
ihn vor ein Militärgericht ſtellen. Die Zahlung 
einer Entſchädigungsſumme wurde vom Sultan 
verſprochen. (W. T.) 
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Albaneſenkämpfe. 


In der Gegend von Ipek in Alt-Gerbien, im 
Dilajet Koſſovo, wurden ſeit mehreren Jahren 
fehr blutige Kämpfe zwiſchen den beiden Alba- 
neſenſtämmen der Schalla und Krasnitſchi geführt, 
Diefe find nun der „D. 3.“ zufolge durch einen 
Ausgleich glücklich beendet. Die heftigen Blutrache⸗ 
ſtreitigkeiten, in die reguläre Truppen eingreifen 
mußten, geben ein eigenthümliches Bild von den 
Anſchauungen und Sitten dieſer Albaneſen. Beide 
Stämme ſind chriſtlichen Glaubens und gehören 
dem griechiſch-orientaliſchen Bekenntniß an. Das 
alte ſerbiſche Kloster Dijoki Detihani ſteht auf 
der Grenze zwiſchen den beiden Stammgebieten, 
und die Ausübung des Kirchenpatronats, wie die 
Nutznießung am Kloſterwald bildete den Aus- 
1 des Streites. Das Kloſter Bifoki 

etibani hat zwei Heilige als Schutzpatrone, 


Gerüchtweiſe verlautet, daß eine Com- 


zum Beſuche 


deren Bildniſſe an der Kirchenmauer ange- 
bracht find. An der Vorderfront der Kirche 
findet man das Bild des Erzengels Michael und Intereſſe entgegen, 


an der Kinterfront das Bild des heiligen Johannes 
des Täufers. 
alljährlich abgehalten. 
Michael 
Krasnitſchi und dieſe üben das Kirchenpatronat 
durch viele Jahre aus. Die Schalla erhoben jedoch 
den Anſpruch, daß fie, weil der heilige Johannes 
der Schutzpatron ihres Stammes iſt und zugleich 
der des Kloſters Detſchani, ebenfalls an dem 
Kirchenpatronat und an der Nutznießung des 
Kloſterwaldes Theil nehmen wollen. 
es vor nahezu fünf Jahren zum Streit; die 
beiden Stämme führten einen förmlichen Krieg 


Nun 


egen 
ſcharfen Gefechten, in denen es viele Todte und 
Derwundete gab. 
ſtämme haben ſich durch 
und unbändige Kampfluſt 
abhängigkeit bewahrt, wie 
daniſchen Dolksgenoſſen. 
Schalla und Krasnitſchi jede behördliche Ein- 
miſchung zurück und trieben die mit e 
(Gendarmen) erſchienenen Beamten des Mule- 
farifs von Ipek aus ihren Dörfern. Als das 
gegenſeitige Morden bereits zwei Jahre dauerte 
und die Dörfer der beiden Stämme belagerten 
Feſtungen glichen, rückten endlich zwei Bataillone 
Nijams vor, deſetzten die Dörfer, nahmen die 
Gtammeshäupter gefangen, und der Dali des 
Koſſovo-Vilaſets, Haſtz Paſcha in uesküb, behielt 
fie fo lange in Yaft, bis fie ſich zu einem Aus- 
gleich entſchloſſen, den Kampf einzuſtellen ver- 
ſprachen und das Nutzungsrecht am Kloſterwald 
K nge auszuüben ſich verpflichteten. 
ie beiden Stämme dielten nun zwar 
äußerlich Frieden, 
die in dieſem Streite Zodte zu beklagen 
Beben: Sie übten die alte vermeint- 
liche Pflicht der Blutrache aus und ſo wurde 
weiter gemordet, zumeiſt in heimlichen Ueber- 
fällen, wenn es auch nicht mehr zu öffentlichen 
Gefechten kam. Es find in dieſen Gefechten und 


ihre 
die gleiche Un- 
ihre mohamme- 


. mehrere hundert tapfere 
Männer im Zeitraum von kaum fünf Jahren 
efallen. die Mönche des Kloſters Diſoki 


etſchani und der Mutefarif von Ipek, Muftafa 
Nafili Effendi, bemühten ſich ſeit längerer Zeit, 
eine Einſtellung der Blutrachekämpfe zu er- 
reichen. Endlich iſt dies gelungen. Diefer Tage 
erſchienen die Stammeshäupter der Schalla und 
Krasnitſchi vor dem Mutefarif in Ipek (ſerbiſch 
Peiſch) und theilten ihm mit, daß fie ſich ent- 
ſchloſſen hätten, die Blutrache in dieſer Sache 
aufzuheben und ein allgemeines Berjöhnungsfeit 
der beiden Stämme — eine „Beſſa“, wie die 
Albaneſen ſagen — zu feiern. Dieſer Ausgleich 
wurde ſogleich teiegraphiſch dem Bali von 
Koſſovo und auch dem Großvezier nach Kon- 
ſtantinopel gemeldet. 


Don der Marine. 


* Die Kreuzercorvette „Prinzeß Wilhelm“ iſt am 


d. Mis. in Singapore eingetroffen und beab- 
—— am 10. d. Mis. die Reife nach Hongkong fort- 
zuſetzen. 


Kr. 2 „ i 
Für Mittwoch, 12. Juni: 
Beränderlih, mäßig warm, lebhafte Winde. 

Für Donnerstag, 13. Juni: 
Wolkig, mäßig warm, Regen und Gewitter. 


* [Referviften-Entlaffung.] Die vor 6 Wochen 
zur Narine einberufenen Rejerviften, welche eine 
Uebung auf den hier ftationirten Panzer-Kanonen⸗ 
booten „Mücke“ und Natter“ mitgemacht haben, 

nd am Sonnabend wieder in ihre Keimath ent- 

ffen worden. 

* [Bezirhs-Gifenbahnrath.] Der Bezirks- 
Eifenbahnrath für die Eifenbahndirectionshezirke 
Bromberg, Danzig und Königsberg hält, wie wir 
Be vor einiger Zeit gemeldet haben, in Danzig 
eine erſte ordentliche Sitzung am 20. Juni ab. 
Auf der Tagesordnung ſtehen: Herabſetzung der 
auf den weſtlichen preußiſchen Staatsbahnen 
geltenden Einheitsſätze für Vieh auf das Maß 
der Einheitsſätze der öſtlichen Staatsbahnen; 
Abänderung des Tarifs für landwirthſchaftliche 
Maſchinen („die königl. Eiſenbahndirection wolle 
dahin wirken, daß für landwirthſchaftliche 
Maſchinen eine niedrigere Tarifirung ſowohl bei 
Sendungen in ganzen und halben Waggons als 
bei Berfendung in der Stückgutsklaſſe eintrete“); 
Fahrplanänderungen auf der Strecke Berlin- 
Giettin-Gtolp-Danjig und verſchiedenen anderen 
Strecken; Winterfahrplan 1895/96. 


[ Senoſſenſchaftstag.] Unter dem Vorſitz des 
Herrn Baumeiſters Feliſch aus Berlin fand heute 
Bormittag im kleinen Sitzungsſaale des Landes- 
haufes eine Sitzung des Dorſtandes der Nord- 
öͤſtlichen Vergwerks-Berufsgenoſſenſchaft ſtatt, 
an der ſich 13 Delegirte betheiligten und die auch 
noch morgen fortgeſetzt wird. Es wurden interne 
Angelegenheiten erledigt und das Programm für 
die am Mittwoch, den 12. d. Mis., im großen 
Saale des Landeshauſes ftatifindende Plenar- 
ſizung feſigeſtellt. Morgen Abend findet im 
Schützenhauſe die Begrüßung der auswärtigen 
Theilnehmer ſtatt. 

* [Ruder-Regsita.] Die von dem oft- und 
weſtpreußiſchen Negatta-Berbande veranftaltete 
Regatta, welche hier geftern Nachmittag ſtattfand, 
bat einen gelungenen Berlauf genommen. Die 
Tribünen und die Stehplätze waren bis auf den 
letzten Platz gefüllt, und auf der Chauſſee nach 
Neufahrwaſſer ſtand Wagen an Wagen, deren 
Inſaſſen die Rennen mit Theilnahme verfolgten. 
Auf dem Rennplatze hatten ſich die Rotabilitäten 
unſerer Stadt zuſammengefunden, wir bemerkten 
die Herren Oberpräſident v. Goßler, Stadt- 
commandant v. Treskow, Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach, Stadtverordnetenvorſteher Gtefjens 
und viele andere im öffentlichen Leben unjerer 
Stadt bekannte Perſönlichkeiten. Das Comite hatte 
ſich große Mühe gegeben, um den glatten Derlauf 
der einzelnen Rennen zu ermöglichen. Dom Start. 
der durch vier im Jahrwaſſer verankerte Boote 
r wurde, ging eine Telephonleitung zum 

iel, jo daß die Itelrichter, die Herren Corvetten⸗ 
capltän Meuß und Lieutenant 3. G. 
von dem Abfahren der Boote ſtets genau unter- 
richtet werden konnten. Als chiedsrichter 
fungirten die Herren O. Doß aus Stettin und 
Oberlehrer Dr. Preuß aus Graudenz, für welche 
zwei Dampfer zur Verfügung ftanden, auf dem 
ſich auch die Starter. die Ferren Domansku und 


Engelhardt, 


Es werden auch zwei Patronsfeſte 
iſt der Erzengel 
der Schutzpatron des Stammes der 


Darüber kam 
einander und es kam mehrmals zu 
Dieſe chriſtlichen Albanefen- 
Tapferkeit 


Deshalb wieſen die 


nicht aber die Familien, 
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Schultz, befanden. In Sportskreiſen ſah man 
dem Ausgang der Rennen mit großem 
denn es galt einen neuen 
Schlag, den der Inſtructor des Danziger Ruder⸗ 


vereins, Herr Sommerfeld, a hatte, ! 
auf feine Brauchbarkeit zu prüfen. Dieſer 
Schlag unterſcheidet ſich von den bisher 


üblichen Methoden dadurch, daß bei ihm der ganze 
Körper in Mitarbeit gezogen wird und die Kraft 
der Arme durch das tactmäßige Schwingen des 
Oberleibes unterſtützt wird. Aeußerlic tritt der 
Unterſchied zwiſchen der neuen und alten Methode 
dadurch hervor, daß die 3 des neuen 
Schlages in der Minute 24—28 RNuderſchläge 
machen, während bei der älteren Methode bis 
40 Ruderfhläge auf die Minute kommen. So- 
weit geſtern der Wettkampf zum Austrage ge- 
dracht wurde, hat ſich die Ueberlegenheit des 
neuen Schlages ergeben. Die einzelnen Rennen 
nahmen folgenden Verlauf: 

1. Anfänger -Bierer, offen für Ruderer, welche noch 
nicht am Start gelegen haben. An dem Rennen be- 
theiligten ſich der hiefige Nuderelub Bietoria und der 
Danziger Nuderverein. die letztere Mannſchaft machte 
— keinen ſchönen Start, kam aber ſchnell auf und 

bernahm die Führung, welche fie bis zum Ziel be- 
hauptete. Das ſiegreiche Boot hatte einen Vorſprung 
von ca. 4 Bootslängen und durchfuhr die Rennbahn 
in 6 Minuten 53 Secunden. 

2. Junioren -Einer. Am Start erſchienen die Kerren 
Schmidtke vom Elbinger Ruderverein Nautilus, 
Aranikhi vom Elbinger Huderclub Vorwärts und 
Kadiſch vom Danziger Nuderverein. Nach einem 
ſchönen Start nahm Herr Kadiſch die Führung und 
behielt fie auch, trotzdem er fi einmal verfteuerte, 
Er ſiegte mit 7—8 Boolslängen in Folge feiner 
guten Technik über * Gegner, die ihm an 
Körperkräſten bedeutend überlegen waren. Record 

Ninuten 9 Secunden. 

3. Senioren Dierer um den Kaiſerpreis. Um 
dieſen Preis bewarben ſich Mannſchaften des 

derclubs „Dictoria““, des Elbinger Nuder⸗ 
elubs „Vorwärts“, des Königsberger Nuder - 
elubs und des Danziger Rudervereins. Das Boot des 
letzteren Vereins lief gleich beim Beginn des Rennens 
auf eine im Fluſſe verankerte Boje auf, wodurch ein 
Auslieger verbogen wurde, fo daß das Rennen auf- 
Ber werden mußte. Auch die Königsberger gaben 
as Rennen als ausſichtslos bald auf und es ent- 

ann ſich nun ein heißer Kampf zwiſchen der Mann- 
haft des „Dorwärts“ und der „Dietoria““. Erſtere 
1 die Zührung genommen. Aber die Gegner 
amen mit einem 7 Schlag allmählich auf und 
ſetzten ſich an die Spie, wo fie Ach auch behaupteten, 
trotzdem die Mannſchaft des „Vorwärts“ im End- 
. kurz vor dem Ziel noch einmal Terrain gewann. 

ecord: 6 Minuten 15 Secunden. 

A. u. 5. Im Dollen-Bierer fiegte der Elbinger 
Auderverein „Nautilus“ mit leichter Mühe über 
den Königsberger Ruderclub und im Sig-Doppel- 
3 ſiegte nach hartem Kampfe der Elbinger 

aderelub „„Bormwärts‘‘ über den Danziger Ruder- 
verein. 


lezten Der 
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8. Das leichte Bierer-RNennen wurde zwiſchen den 
Ruderclubs „Borwärts” in Elbing und . Dictoria“ 
in Danzig ausgefochten, da der Danziger Ruderverein 
im letzten Augenblick noch zurücktreten mußte, weil 
ſein Rennboot Kavarie erlitien hatte. Die Elbinger 
nahmen von Anfang an die Führung und behaupteten 
fie auch trotzdem die Danziger in einem — kräftigen 
Endspurt ihnen bedenklich nahe kamen. Record 7 Mi- 
nuten 15 Secunden. 

9) Im ächter-Rennen hatte der Ruderelub „Bie- 
toria“ keinen Gegner gefunden, ſo daß er allein über 
die Bahn ging. Record 6 Minuten 53 Secunden. 

Nunmehr fanden ſich die Mannſchaften an der 
Tribüne ein, wo Herr Oberpräſident v. Goßler 
nach einer kurzen Anſprache, in welcher er auf 
die Bedeutung des Ruderſports hinwies, die 
Preiſe an die Sieger vertheilte. Am Abend fand 
ein Fefteffen im Schützenhauſe ftatt, bei dem Kerr 
v. Goßler das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. 
Es wurde dann ſpäter folgendes Telegramm an 
den Kaiſer abgeſchickt: 

Ew. kaiſerl. und königl. Majeftät dankt allerunter- 
thänigſt für den allergnädigſt geſendeten Preis zur 

1 Ruderregatfa, welcher von dem Danziger 
Ruderclub „Victoria“ gewonnen iſt, und bringt Ew. 
Majeſtät als dem mächtigſten Förderer des edlen 
Ruderſportes als Zeichen feiner unwandelbaren Treue 
und Verehrung ein dreimaliges Hip, Kip, Kurrahl der 
preußiſche Regattaver band. 

Es folgten eine Anzahl von Tiſchreden, bis 
nach Beendigung des Feſteſſens der Commers be. 

ann, der die Ruderer noch lange zuſammengielt. 

* [Gonntagsverkehr.] Trotz der großen 
Anziehungskraft, welche geſtern die Ruder-Regatta 
in Neufahrwaſſer ausübte, welche in dem außer- 
gewöhnlich ſtarken Dampferverkehr zum Aus. 
druck kam, war der Dernehr auf den Strecken 
Danzig-Zoppot und Danzig-Neufahrwaſſer ein 
ſehr ſtarker. Es find insgeſammt 10 593 Fahr- 
karten verkauft worden, welche ſich auf die 
einzelnen Stationen wie folgt vertheilen: Danzig 
6582, Cangfuhr 1275, Oliva 890, Zoppot 733, 
Neuſchottland 261. Bröfen 242 und Neufahrwaſſer 
610. Nach Langfuhr wurden in Danzig 1030, 
nach Danzig in Langfuhr 567 Billets verausgabt. 
Auch geſtern ſind wieder zahlreiche Fußwande⸗ 
rungen durch die Wälder unternommen worden, 
was daraus hervorgeht, daß in Zoppot 501, in 
Oliva 775 und in Langfuhr 977 einfache Fahr- 
karten umgeſetzt worden ſind. 

* [Einladung.] Zur Feier der Eröffnung des 
Norb-Oſtſee-Kanals iſt aus Danzig, außer den 
von uns in voriger Woche genannten drei 
Herren, auch Herr Dampfſchiffs-Nheder Siedler 
(Firma 3. G. Reinhold) auf allerhöchſten Befehl 
eingeladen worden. 

*" [,Die ſchwarze Patti.“ ]! In den Areifen 
der Artiſten wird mit Recht große Sorgfalt auf 
die Erfindung eines originellen „Kri⸗gsnamens“ 
verwendet, denn ein zugkräftiger Name ift allein 
ſchon ein halber Erfolg. Von dieſem Stand- 
punkte aus hat auch die farbige Sängerin, welche 
gegenwärtig im „Freundſchaftlichen Garten“ 
ein kurzes Gaſtſpiel abſolvirt, einen recht glück- 
lichen Griff geihan, denn der Name „Patti“ iſt 
weltberühmt und der Zuſatz „ſchwarz“ regt noch 


— —— — 


die Neugierde belonders an und in dieſem 


14 glieder zählt, machte geſter 


dann über Ludolfine in den 


Falle wird es gewiß niemand bedauern, der⸗ 
felben nachgegeben ſu haben. die junge dame 
verfügt über eine ausgiebige klangvolle Stimme, 
welche fie auch hünftlerifh zu verwerthen weiß. 
Sie führte ſich mit der bekannten Gnaden-Arie 
der Prinzeſſin aus der Oper „Nobert der Teufel“ 
ein, die bekanntlich bedeutende Anforderungen 
an die Coloraturfertigheit ſtellt, und errang 
gleich einen durchſchlagenden Erfolg. Die Künſtlerin 
entſprach dem lebhaften Derlangen des Publikums 
und 145 noch einige Lieder zu, die ebenfalls 
ſtürmi chen Applaus hervorriefen. Die Sängerin 
dürfte nach dem erſten ſo günſtigen Auftreten 
hier ebenſo wie in Berlin und Königsberg be⸗ 
rechtigtes Aufſehen erregen. 

* [Ordensverleihungen.] Dem Major a. D., Kreis- 
deputirten und Fideicommißbeſitzer v. d. Oſten auf 
Groß-Jannewitz im Kreiſe Lauenburg ift das Comthur- 
kreuz des mechlenburgiſch-ſchwerinſchen Greifen-Ordens 
und dem Grenz-Commiſſarius. Major a. B. Araufe 
wu Endthuhnen das Ritterkreuz 1. Klaſſe des württem⸗ 

ergijchen Friedrichs-Ordens verliehen worden. 

* [Chrenmitgliedfhaft.] Am geſtrigen Zage 
empfing der Herr Eifenbahn - Directions - Präfident 
Thoms in dem neuen Directionsgebäude die Der- 
trauensmänner und Mitglieder des deutſchen Eiſenbahn - 
Beamten-Dereins, die Herren Eifenbahn-Stations-Bor- 
ſteher 1. Kl. Aemmnik, Eiſenbahn-Stations-Aſſtſtent 
Nadolny ‚und Locomotivheizer Schuliſt, welche dem 
Kerrn Präſidenten das Ehrenmitglieds-Diplom über- 
reichten. Herr Gtations-Borfteher Kemmnitz hielt eine 
kurze Anſprache, in welcher er die Verdienſte des 
— Präſidenten um den Verein hervorhob und im 

amen der Beamten den neuen Chef vertrauensvoller 
Zuneigung derſelben verſicherte. Herr Präfident Thome 
we freundlichſt für das Vertrauen der Beamten. 
2 ereite ihm mene Freude, daß die Beamten ſeines 
Bit iufammenhalten und zuſammenwirken. Er 

enne bereits die treue pflichterfüllung der Beamten 
befürchte daher von der Bereinigung keinen Verſto 
gegen beſtehende Beſtimmungen und fehe es gern, da 
der alte deutſche Sinn und Corpsgeiſt unter den Be- 
amten herrſche und gepflegt werde. Seine Münſche 
gehen dahin, daß hier in Danzig ein Bezirksverein ge- 
gründet werde und Derſammlungen abgehalten würden, 
um den deutſchen e erein mehr ju 
entwickeln und fein Gedeihen zu ſichern. Auch ver⸗ 
ſprach der Herr Präfident, den künftigen Vereins- 
verſammlungen perſönlich beizuwohnen. Mit herzlichem 
Kändedruch wurde die Deputation verabſchiedet. 
a [Perfonatien bei der Juſtiz.] Den Staatsanwälten 

rn in Thorn und Heß bei dem Oberlandes⸗ 
gericht in Marienwerder iſt der Rang der Räthe 
vierter Klaſſe verliehen; verſetzt find: der Amtsgerichts ⸗ 
rath Unger in Inowrazlaw und der Amtsgerichtsrath 
v. Weſier ski in Koſten an das Amtsgericht in Poſen, die 
Amtsrichter Methner in Lobſens und Krehſchmar 
in Krone a. Br. als Landrichter an das Land- 
en in Liſſa, der Amtsrichter Dolkmar in Alt 
andsberg als Landrichter an das Landgericht in 
Potsdam, der Amtsrichter Müller in Frankfurt a. O. 
als Landrichter an das Landgericht I in Berlin; dem 
Landgerichtsrath Haslinger in Guben iſt die nach 
ar Dienſtentlaſſung mit Penſton ertheilt. 

erfonalien bei der Poft.] Angenommen fin 

als 8 Bleife, N aan in in 2 
(Oſtpr.), Hübner, Feldwebel in Danzig, Stechert. 
invalider Sergeant in Carthaus, als Telegraphen⸗ 
anwärter: Thal, Wachtmeiſter in Danzig, als Pojt« 
gehllfen: Trebes in Pr. Friedland, Klinge in Brom- 
berg. Derſetzt find: der Poftprahtikant Alberti von 
Schneidemühl nach Berlin, der Poſtaſſiſtent v. Derfen 
von Rehden (Weſtpr.) nach Unislaw. Der Poſtanwärter 
Winter iſt in Schwetz als Poſtaſſiſtent angeſtellt worden. 

” a Der Marine Magazinaufienes 
Schmidt iſt von Danzig nach Kiel verſetzt worden. 
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Beſtehens ſchon über 100 
n unter recht reger Beiheiti- 
ung einen Ausflug nach Dliva, von — durch den 
ald nach 1 Im Olivaer Schloßgarten, wobl 
Kerr Garkeninſpector Nadine die Damen des Vereins 
mit duftenden Spenden begrüßte, wurde Halt gemacht, 
0 e ald gegangen und auf 
einem ſchattigen Platze Kalt gemacht. Fierſelbſt empfing 
Kerr Forftmeifter Dauz aus Oliva die Gäſte aufs freund 
ſchaftlichſte und der Verein lie feine use Meiſen 
erklingen, vornehmlich Mendelsſohn'ſche ompofitionen, 
die allgemeine Anerkennung fanden, Nach einem 
Picknick wurde über ect nach dem „Großen 
Stern““ gewandert, woſelbſt ſich gegen Mittag ein 
zahlreiches Publikum angefammelt hatte, das den Ge- 
fangen des Bereins mit großer Freude lauſchte und 
hm eine Menge neuer Mitglieder zuführte. Ein 
Könterer Spaziergang wurde dann nach der Joppoter 
Aunigshöhe unternommen, woſelbſt der wohlgelungene 

9 ug feinen Abſchluß fand, 

Pe. ungs-Berein.] Die unter der Leitun 
Allgemel . — Jankewitz ſtehende 9 des 
ungsvereins machte geſtern einen 
Ausflug nach der Blindenanſtalt = Aöniasthat, 


ſelbſt die Theilnehmer von dem Director ge wo- 
i rrn Krüger 
Dre, eee angen und äh | 


2 h ene Ge 4 
vorträge der unglücklichen — Feen 

„verein für innere miſftene Dem Bericht des 
Provinzialvereins für innere Dion in Weſtpreußen 
zufolge find die Einnahmen des Vereins im 9 
nen Rechnungslahre wieder gewachſen. Die Mitglieder- 
beiträge haben annähernd die Höhe von 1200 Mk. 
erreicht. Die Kirchencollecte hat einen Ertrag von 
1250 Mh. gebracht. Bei Gottesdienſten find außerdem 
noch 268 Mk. gefammelt worden. Jedoch find au 
die Ausgaben gegen 1 größer geworden, ſo bel 
ber Derein mit einem Beſtande von nur 3000 Mk. in 
das neue Jahr geht. Das Jahresjeft des Vereins 
findet am 26. und 27. Juni cr. in Carthaus ſtalt, wo 
u. a. auch ein Yortrag über die Raiffeifen’fchen länd⸗ 
lichen Darlehnskaſſenvereine von dem Herrn Pfarrer 
Habicht-Bobrau gehalten werden foll, 

* [Der Derband khaufmänniſcher Vereine l vom 
Dorſitzenden des haufmänniſchen Vereins ju Danzig, 
* E. Haah, geleitet. hält am Sonntag, den 

. Juni, feine Jahresverſammlung in Marienwerder 
ab. Auf die Tagesordnung ſind vorläuſig folgende 
Gegenſtände geſtellt: 1. Bericht über das abgelaufene 
Jahr und im Fanchat hieran Bericht der Ferren De- 
legirten über das Leben in ihren Vereinen; 2. Bericht 
über die Stellenvermittelung; 3. Lehrlingsfrage (An- 
trag des Vereins Danzig); 4, Verſicherungs-Angelegen⸗ 

eit; 5. Wittwen - Benfionskaflen - Angelegenheitz 

. Satungsmäßige Vorlagen, Für den Morgen bes 

30. Juni iſt ein Spaiergang nach Liebenthal, für den 
Nachmittag ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl und 
nach demſelben ein Sommerfeſt im Logengarten in 
Aus ſicht genommen. 

IL Bienenzucht-Curſe.] Anfang Juli werden wei 
Lehreurfe für Bienenzuht abgehalten werden, und 
zwar 1. ein Seipiartas in Giſchkau bei Prauſt von 
den Kerren Lebbel und Kindel (Dauer 10 Tage), 2. ein 
Nebencurſus in Lowin, Kreis Schwetz, von Herrn 
8 4 Tage). Reife- und Tagegelder werden 
gewährt. 

* (Prämtirung.] Auf der landwirthſchaftlichen Aus 
ftellung in Schlochau haben dieſer Tage Dr. Schleimers 
„Norddeutſche Fahrrad-Merke zu Danzig“ eine ehren- 
volle Anerkennung für außerordentliche Leiſtungen 
erhalten. Es iſt dies die einzige Prämiirung für 
— landwirthſchaftliche Producte, weiche dort ertheill 
wurde. 


[ Verſchönerung. ] Die Beſtrebungen des Der- 
E zu Langfuhr haben ug a auch 
eitens des Magiſtrats inſofern praktiſche Anerkennun 
gefunden, als derſelbe auf dem von dem Dereine m 
ärtneriſchen Anlagen verſehenen Platze am Lang- 

brer Markt an Stelle des alten hölzernen Brunnens 


*[Reuer Geſangverein.] Der unter dieſem Namen im 
ges, e u u 


allen Giänden der 


einen geſchmachvollen eiſernen Brunnen aufgeftellt, 
ferner als Zugang zu demſelben an Stelle des ſchlechten 
hölzeren Ueberganges eine neue Brücke hergeſtellt und 
endlich den am Graben längs der Anlage laufenden 
verfallenen Bürgerſteig neu geſchüttet und regulirt hat. 

* [Mefterplatte,] Ein reges Leben herrſchte geſtern 
auf der Weſterplatte. Diele von den Theilnehmern refp. 

uſchauern an der Ruder-Regatta lenkten ihre Schritte 
nach dem angenehmen Aufenthalt in dem ſchönen Park 
der Weſterplatte. Man merkte dort ebenſo wenig eiwas 
von dem läſtigen Staub wie von der großen Kitze. 
Morgen findet außer dem üblichen Concert der Yufaren- 
kapelle ein großartiges Feuerwerk des bekannten 
Porotehnikers Herrn Adolph Bock aus Berlin ſtatt. 


* [Schwurgericht.] Für die am 1. Juli d. J. in 
Danzig beginnende Schwurgerichtsperiode ift der Land. 
. Kah in Thorn zum Dorfienden ernannt 

orden. 

* [Bacanzenlifte.] Expeditiensſtelle beim Ma. 
gie in ES Berlin, Anfangsgehalt 
8 NE Bureaugehilfenſtelle beim Magiſtrat 
in Allenftein, Gehalt 900— 1200 Ph., nach 10 Jahren 
144 M. Wohnungsgeld. Bureauaffiftenten- 
elle beim Magiftrat in Münfterberg, Gehalt 1200 
Mark. — Zwei Polizeifergeantenftellen beim 
Magiftrat in Erfurt, Gehalt 12001600 Mk, — Zwei 
Polizeifergeantenftellen beim Magiftrat in Infter- 
burg, Gehalt 750—1200 Nh. und 120 Mh. Kleidergeld. 
— Baupolifeicontroleurſtelle beim Polizeiamt 
in Cübech, Gehalt 2400—3000 Mk., für Ver- 
waltung des Amtes als Branddirector 500 Mh. — 
Stadtmahtmeifterftelle beim Magiſtrat in Keils⸗ 
berg, Gehalt 550 Mk. und 90 Mk. Mohnungsgelb- 
zuſchuf. — Schuldienerſtelle beim Mägiftrat in 
Briefen, Gehalt 360 Mk., freie Wohnung und 
Brennung. — Dier Polizeidienerftellen bei der 
Polizeiverwaltung in Gronau, Gehalt 900 Mh., 
Mark Miethsentſchädigung und 75 Mh. Kleidergelder. 
7 Schreiberſtelle beim Bezirkscommando II. Olden- 
burg. — Wegemeiſterſtelle beim Gemeindevorſtand 
in Apolda, Gehalt 1200—1500 Nu. — Schlacht- 
haus maſchiniſtenſtelle beim Magiſtrat in Rawitſch, 
1200 Mk. Einkommen. — Maſchiniſtenſtelie (am 
Bolksbraufebad) beim Magiſtrat in Poſen, Gehalt 
100 Mn. monatlich. — Fochbautechnikerſtelle beim 
Regierungsbaumeifter ickop in Wiesbaden, Tage- 
gelder 8 Mk. — Technikerſtelle beim Regierungs- 
daumeiſter Unger in Bingen, Gehalt 180 Mk. monatlich. 
— Landmeſſerſtelle beim Magiſtrat in Graudeni. 
Gehalts anſprüche. 

IPolizeibericht vom 9. und 10. Juni. Derhaftet: 
15 Perſonen, darunter 1 Kausbiener, 1 Wittwe wegen 
Beleidigung, 1 Schloſſer wegen Bedrohung, 1 Schorn- 
ſteinfeger wegen Mißhandlung, 1 Schloſſer, 1 Schiffs- 
gehilfe wegen groben Unfugs, 3 Obdachloſe. 1 Bettler, 
2 Betrunkene. — Gefunden: 1 Granat-Broche, abzu- 
bolen bei Frau Derwaltungs-Gerichtsdirector Döring, 
Weſterplatte, Friedrichsſtraße 10 1 Taſchenmeſſer, 
1 Tauſſchein auf den Namen Leopold Friedrich Wilhelm 

aube, abzuholen aus dem Fundbureau der königl. 

olizei- Direction. — Verloren: 2 Schlüſſel, 1 Sonnen- 
hirm, 1 Paar Glacéhandſchuhe, 1 goldene Damenuhr 
mit Chatalaine, abzugeben im Fundbureau der königl. 
Polizei - Direction. 
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Aus der Provinz, 
k. Zoppot, 10. Zuni. Unſere freiwillige Feuer- 
wehr hatte geſtern anstrengenden Sonntags- 
dienſt. Um 8 Uhr Morgens erſcholl plötzlich 
Jeuer-glarm und rief die Mitglieder vom 
orgenkaffee hinweg zum Kampfplatz. Der ſelbe 
erforderte für diesmal noch keine großen An- 
trengungen, denn es handelte ſich um einen 
gam unbedeutenden, durch das Kusſchütten zu 
heihe _ entftandenen Brand auf einem 
1 ra. im E te 


2 


n € ng ſpend elt wohl no 
manchen braven freiwilligen Wehrmann Im wald 
oder am Meeresgeſtade zurück, als die bei 
Carlikau auffteigende Nauchſäule eine Brand- 
hataſtropge ankündigte. Da mußte Jamilie und 
Erguichung im Stich gelaſſen, ſchleunigſt heim- 
wärts geeilt, der Sonntags-Anzug mit der Feuer. 
Be usrüftung vertauſcht werden und dann 
ging es im Laufigritt auf nächſtem Wege über 
lur und Zeld der Brandſtelle zu. In 
einem zur Carlinauer Untermühle gehörigen. 
unfern derſelben ſtehenden idylliſchen Ar- 
beiter⸗Wohnhauſe, von mehreren Familien be 
wohnt, war Feuer ausgebrochen, das 1 
ipät bemerkt, ſich rapide über das ga 
verbreitet hatte, jo daß daſſelbe bei Ankunft d 
Wehr einen hell lodernden Flammenherd oll = 
Das einſtöckige Gebäude war bereits b 
und = nam bauptſächlich darauf an, die Nachbar 
Idaft no namentlich die Mühle zu ihüten. Be- 
dieſe Auf an Dr . gelang der Wehr 
em Maße, doch hatte ſie 
Bi Gtunden angeftrengt auf der nel 
. un. Die hiefige Badekapelle, welche 
ſten Sonnabend ihre regelmäßige Thätigkeit 


mit den Saiſon - Concerten au nim 

mi, gab 
8 Nachmittag im an une 
3 des Herrn Kapellmeiſter Kiehaupt 


ein gut beſuchtes Concert, dem es 
lebhaftem Beifall nicht fehlte. — Die öffentlichen 
Nalt-Badeanftalten werden allerdings erſt am 

d. Mts. officiell eröffnet. Das anhaltend hoch- 
ſommerlich warme Wetter und die Meeres- 
emperatur von 14 — 16% R. macht es aber 
a ſchwer, diefen Termin abzuwarten und die 
adeverwaltung kommt ſolchen Wünſchen auch 
gern enigegen, indem fie die Anftalten den Bade- 
uſtigen öffnen ließ. Go tauchte denn geſtern 
ereits mancher — wenn auch nur „officiös““ — 
con amore in die grüne Fluth hinab. 


tt Prauft, 8. Juni. Ueber den Empfang der 
witten zeiechen. und — — 
Morgen 1 unſerem Orte ift bereits am Freitag 
Am 6. Zur der „Danz. Ztg.“ berichte! worden. 
in der alten land dann der Eröffnungsgottesdienft 
Gotteshaus warwürdigen Pfarrkirche ſtatt. Das 
und Guirlanden auf das ſchönſte mit Blattpflanzen 
aus zahlreiche en geſchmückt und von einer über- 
und Lehrer N Gemeinde gefüllt. Die Geiſtlichen 
N der Diöceſe waren volhählig er- 
und durch en der vom Ortsgeiſtlichen gehaltenen 
der Oberhirte ngefänge erweiterten Liturgie hielt 
Eroffnu e der Provinz, Herr Dr. Döblin, die 
dl 5 ungöprebigt über 1. Cor. 18, 18. Im An- 
anſprache n fand eine Begrüßungs⸗ 
gail wann Geiſtlicden uperintendenten an die 
„ An 
— — nam nungsfeier nahmen aud der 
tath Dr. Neher 8 850 Regierungs- und Schul 
Patronat? Herr Sals Vertreter des Danziger 
Theil. Nachmittags Dr. Damus 
Mittagseſſen etwa Per 3 
der Gemeinde und 1 
zahlreich waren die 


des Kirchenkreiſes vertreten. 


eſonders 
und e 
der — 


n- die iu 


Seid ö & 2 eine 
J Tod getrieben N Norgeſtern 
fiel ein Pachbeckerlehrling vom Bau, brach beide Arme | 
mehrmals und erlitt ferner fo ſchwere innere Ber- 


und Schulweſens der Parochie Prauſt gewidmet. 
Superintendent Dr. Claaß als Ortsgeiſtlicher 
hielt Liturgie und Predigt, meld’ letzteren er den 
Text Joh. 15, 26—27 zum Grunde legte. Im 
Anſchluß daran hielt Superintendent Kuhnert 
eine Anſprache über Hebr. 13, 8 und Super- 
intendent Kähler eine Unterredung über Röm. 8, 
14—17 mit den Confirmirten, die ſehr zahlreich 
erſchienen waren. Die darauf ſtattfindende Be- 
ſprechung des Generalſuperintendenten mit den 
Hauspätern und Hausmüttern behandelte die 
Grundlagen der Kindererziehung. Auch hierbei 
trat eine erfreuliche Betheiligung der Gemeinde 
hervor. Der Nachmittag galt der Reviſion der 
Schulen der Parodie Prauſt, welche durch den 
Superintendenten Böhmer und Pfarrer Collin 
vollzogen wurde, wobei das Gotteshaus wiederum 
von der Gemeinde dicht gefüllt war. 

A. Giſchkau, 9. Juni. Am Sonnabend fand 
auch in der Kirchengemeinde Giſchnau die Ge- 
neral-Kirchenviſitation ſtatt. die von der Ge- 
neral-Commiſſion zu paſſirende Straße von den 
Pfarrhauſe zur Kirche ſowie die Schule prangten 
im feſtlichen Schmuck mit mehreren Ehrenpforten. 
Don der General-Commiſſion war die größere 
Hälfte erſchienen. die Gemeinde füllte die Kirche 
bis zum letzten Platz. die Feier wurde durch 
Herrn Generalſuperintendenten Dr. Döblin, die 
ſonſt mitwirkenden Commiſſionsmitglieder und 
den Ortspfarrer vollzogen. 

A Reuftadt, 10. Juni. Die auf einem Aus fluge 
jur Zeier ihres Sommerfeſtes begriffenen Mit- 
glieder des Danziger Alpenvereins kamen geſtern 
über Sagorſch. Schmelfthal und Gnewau hier 
an. In unſerem Walde angelangt, wurden ſie von 
Miigliedern des hiefigen Verſchönerungs⸗Dereins be- 
grüßt und durch die herrlichen Waldpartien un dem 
Schützenplatz geführt, woſelbſt fie etwa um 12 Uhr 
anlangten. Daſelbſt fand ein gemeinſames Mittageſſen 
ſtatt und nach eingenommenem Kaffee verließen uns 
bereits mit dem letzten Zuge um 5% Uhr die werthen 
Gäſte. — Die Verwaltung der Amtsvorſteher-Geſchäfte 


für den Amtsbezirk Gnewau iſt in Folge Verſetzung 


des hönigl. Oberförſters Göbel bis auf weiteres dem 
benachbarten Amtsvorſteher, Rittergutsbeſitzer Pferd 
menges zu Adl. Rahmel, übertragen worden. 

= Schöneck, 9. Juni. Von den drei älteſten Leuten 
unſerer Stadt iſt nun auch der in weiten Kreiſen be- 
kannte Rentier Daniel Friedrich Wodrich im Alter 
von 94 Jahren geftorben. — Die Frau Beſiter Renn- 
wanz hierſelbſt hat ihr Grundftüc für 27300 Mk. an 
einen Herrn Koslowski aus Berent verkauft. — In 
unſerem Orte beziehen zur Zeit 23 Perſonen Inva- 
liden- bezw. Altersrente, Eine bisher in Noth ge- 
lebte Wittwe erhielt vor einigen Tagen neben der 
Mittheilung, daß ihr Altersrente gezahlt werden wird, 
noch einen Nachſchuß von 369 Mh, baar. — Der 
Mehlhändler Lehre hierſelbſt hat gemeinſchaftlich mit 
zwel anderen Perſonen den Kaupttreffer der land- 
wirthſchaftlichen Diſtrictsſchau-Cotterie in Marien- 
werder, beſtehend in einer Rappftute im Werthe von 
etwa Mh., gewonnen. — Kier und in der ganzen 
Umgegend herrſcht die Rothlaufkrankheit unter den 
Schweinen. Einem Guts beſitſer ſollen in einer Nacht 
12 fette Schweine crepirt ſein. 

Graudenz, 9. Juni. Am Dienstag Abend wurde in 
Ludwigswalde (Kreis Graudenz) der Gendarm Spiel- 
mann durch elf Meſſerſtiche ſchwer verwundet. 
Spielmann hatte ſich an jenem Abend mit einem guten 
Freunde und dem Schuhmacher Jeſchke in die Gaft- 


wirthſchaft von Strehlau begeben. Zwiſchen ihm und, 


Jeſchne ham es zum Streit. Jeſchke eilte nach Haufe, 
kam mit einem Schuhmachermeſſer zurück und verſetzte 
dem Gendarm vor der Thüre des 

m Theil lebensgefährlich find, 
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eg daß Er nach wenigen Minuten feinen Geift 
aufgab. — Seit einiger Zeit befteht auch hier ein ge- 
miſchter Kirchenchor unter der Leitung des Gymnaſial- 
lehrers Cantor Knoff. 

K. Thorn, 9. Juni. Der feit 1½ Jahren beim 
hieſigen Infanterie - Regiment Nr. 21 ftehende 
Premier-Lieutenant v. Puttkamer iſt vorgeftern 
nach langem ſchweren Leiden geſtorben. v. P. 
iſt der Sohn des jetzigen Oberpräſidenten von 
Pommern, früheren Minifter des Innern von 
Puttkamer. der junge Offüier hatte vor Eintritt 
in das hieſige Regiment in der Colonialarmee 
gedient und von dort den Todeskeim mitgebracht. 
Heute wurde die Leiche mit allen militäriſchen 
Ehren nach dem Bahnhofe gebracht. Der hieſigen 
Trauerfeierlichkeit wohnten der Vater, die Mutter, 
viele Derwandte des Verſtorbenen und faſt das 
ganze hiefige Offiziereorps bei. 

-hh- Lauenburg, 9. Juni. Durch das Abbrennen 
der Karweck'ſchen Molkerei in Leba kamen die 
Milchlieferanten daſelbſt in nicht geringe Verlegenheit. 
Der bisherige Molkereibeſitzer erklärte übrigens von 
vornherein, nicht wieder eine Molkerei aufbauen zu 
wollen, und in Folge deſſen trat ſofort eine Berfamm- 
lung von Interefjenten zuſammen, die über die Gründung 
einer Genoſſenſchaftsmolkerei Beſchluß faßten. Ge- 
zeichnet wurden 250 Kühe, womit das Unternehmen 
geſichert iſt. — Auf dem Vorwerk Schönfelde bei 
Dombromhe entitand geſtern ein Feuer, welches in 
kurzer Zeit ein Familienhaus mit zwei Wohnungen in 
Aſche legte. 

Mohrungen, 8. Juni. Aus der Verhandlung 
der Stadtverordneten von geſtern heben wir Folgen- 
des hervor: Der bekannte ſchleſiſche Waſſergraf, der 
die hieſigen Waſſerverhältniſſe unterſuchen ſollte, ver⸗ 
langte ein Honorar von 300 Mk. und 20 Mh. tägliche 
Diäten, es wurde daher beſchloſſen, auf feine Dienſte zu 
verzichten. die Wahl eines Beigeordneten, welche 
die Verſammlung ſchon ſeit Monaten beſchäftigt, wurde 


vertagt. 
Vermiſchtes. 


Ein Theilnehmer des Pugatſchew- Aufſtandes. 

Wie man aus Petersburg ſchreibt, iſt kürzlich 
in Samara der letzte Theilnehmer an dem Auf. 
ſtande des Koſaken Pugatihem (1773—1775) 
während der eh der Kaiſerin Katharina Il. 
Namens Lorenz Efimom im Alter von 150 Jahren 
geſtorben. Er hatte ſich bei der Erſtürmung von 
Kaſan, Saratow, Gimbirsk und Samara in 
hervorragender Weiſe beiheiligt. Bei der Nieder ⸗ 
werfung des Aufſtandes zum Gefangenen gemacht, 
wurde er nach Sibirien verſchicht und nach einer 
30jährigen Internirung begnadigt. Seither lebte 
er in ärmlichen Derhältniſſen in Samara. Ueber 
die Blutthaten, welche während der Pugaiſchew- 
ſchen Erhebung verübt wurden, wollte der Greis 
niemals ſprechen, wie er auch überhaupt ſeit 
Jahrzehnten nicht zuließ, daß in ſeiner Gegenwart 
der Name des Schreckensmannes, unter deſſen 
Fahne er gedient, erwähnt werde. 


Feuersbrunſt. 
Iglo, 8. Juni, Ein großes Schadenſeuer hat 
geſtern in der Gemeinde — Rz Häujer 
in den 
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Unterwaſſerſetzung deſſelben um 


Flammen umgekommen. Es zerrſch rotes Zlend 
unter der Bevölkerung. (W. T.) 


Erplofion. 
Mähriſch-Oſtrau, 9. Juni. 


Arber ernſt Nynter und Marie Szeszelshi hier. 
— Dicefeldwebel im Feldartillerie-Regimentv. Hinderſin 
Otto Czarkowski und Clara Wedber = — Schloſfer 
Otto Friedrich Aßmann und Johanna Babſt zu Weſtlich 


Neufähr. 
Heute früh fand Ae eiten; Kaufmann Otte Jonas Uehermünde und 


Karviner Grubenrevier eine Erplofion ſchlagender | Martha Seeger hier. — Sergeant im Infanterie 


Wetter ftatt, durch welche ein Arbeiter ſchwer und | Regiment Nr. 


drei leichter verletzt wurden; einige Arbeiter er- 
litten Contuſionen. die Entſtehungsurſache i 
unbekannt. (W. T.) 


Das erſte Eiſenbahnunglück der Welt 


128 Anton Olk und Helene Gtübke, 

Todesfälle: S. d. Arbeiters Martin Niedrich, 11 . 
— S. d. Arbeiters Friedrich Knoll, 3 W. — S. > 
Schloſſergeſellen Heinrich Tharandt, 9 W. — S. d. 
Malermeiſters Bernhard Seel, 6 W. — S. d. Arb. 
Andreas Amborft, 10 M. — Frau Roſalie Schmidt, 
geb. Wiſchnewski, 62 J. — Wittwe Rofalie Brozynski, 


fand am 15. September 1830 in England ſtatt.] geb. Barth, 74 J. — S. d. Arb. Otte Cadowshi, 2 N. 


An dieſem Tage wurde zum erſten Male unter 
der Leitung Stephenſons die Strecke Liverpool- 
Mancheſter befahren. Eine Menge von Dor- 
ſichtsmaßregeln war getroffen, an den Ein- 


Ihnitten der Bahn bei Liverpool war 
ein mehrere Meilen langer Zaun auf- 
geführt und Soldaten und CLonſtabler 


der garzen Strecke in hinreichender Menge poftirt, 
um das Publikum fern zu halten. 
geſchah das Unglück, welches beinahe die ganze 
Feier jäh abgebrochen hätte. Die Cocomotive des 
erſten Zuges hielt nämlich in dem Dorfe Eccles 
an, um Waſſer einzunehmen und den nachfolgen- 
den Zug zu erwarten. Während dieſer Pauſe 


auf Bauunternehmer Johann Hermann Kraus, 


— S. d. Hofbeſitzers Albert Luz, 11 T. — T. d. 
Kürſchnergeſ. Johann Wongorski, 11 W. — Kaufm. 

alomon Baden, J. — Wittwe Johanna Zende, 
geb. Diller, . S. d. Mühlenmeiſters 
Max Groll, todigeb. — S. d. Arbeiters Albert Bolle, 
5 M. — T. d. Arbeiters Guſtar Schmidt, 7 M. — 
S d. Buchbindermeiſters Auguſt Figurski, 5 M — 


82 J. 


Wittwe Caroline Strauch, geb. Fliege, — 


Trotzdem Arbeiter Guſtar Herrmann, 41 3. — Rentier Keinri 


Paſtewski, 64 J. — S. d. Schuhmachergeſellen Otto 
Werner, 19 Tage. — T. d. Arbeiters Florian Igowshi, 
W. — S. d. Arbeiters Anton Slowik, 12 Tage. 
S. d. Schneidermeiſters Rudolf Sechting, 3 W. — 

Unehel.: 1 T. 


hatte der Staatsſecretär Huskiſſon ſeinen Wagen 3 3 
verlaſſen und ging langfam an dem Zuge Börjen Depeſchen. 
entlang. Da ſtreckte ihm aus einem anderen Ab- 2 Zuni. iu 
theil der Kerzog von Wellington die Hand zum | weihen, gelb eis, Az rm. Gelb- 8. 5. 
Gruße entgegen. Erfreut über die Leutjeligkeit uni 2 158,00 157,50 Rente 1894 BR 89,00 
des Siegers von Waterloo, beeilte fich Sushiffon, Geptbr.. . 161.25 161,00] 4% ruff. A. 80 102,20 102,10 
den Gruß zu erwidern. eg! ertönte von Roggen 4% neue ruſſ.] 68,25 68,10 
allen Seiten der Ruf: „Machen Sie, daß Sie] Juni ... 134,00 134,25 Türk. Abm. 100,30 100,40 
hinein ee en et eh N Zug ee 139,25 139,50 — ne "9023 103,50 
kam au em ebengeleife herangebrauſt. 2 u 
Aber noch ehe Aushifion, der vor Schrem Fei = 12648 oftpr Sion 2 2 
wie gelähmt war, um die  offenftehende 8 tem- 10050 90,78 
Wagenthür herumeilen konnte, hatte die Maſchine ] Zuni 8 ol Franzo ’ 5 
3 FR 46,20 & fen 187,00 185,50 
ihn erfaßt, warf ihn zu Boden und jermalmte ı HOhtbr. . . 4,10 46.30 Ruffilche 5% 
eines feiner Beine. Noch am felben Abend war | Spiritusloco 39,20 38,80) ST.-B.9.A.| — — 
der Staatsſecretär eine Leiche. der Herzog von | Juni. . 42,80 42,70 5 4 Anat. Ob. 98,10 96,00 
Wellington, — ron — eher Dach 43,60 43,70 — 54,60 54,40 
welches er indirect ſelbſt verſchuldet hatte, wollte ® : . Priv. 
jofort umkehren. Gchliehlich gelang es Gtephenjon | Nec e. 10080 106 80 de Gem, 22725 22110 
doch nach inſtändigem Bitten, den Herzog ZUR | 3½ do. 104.80 10490] Deuiiche Bk. 198.10 196,00 
Dieltgrjaurk, in Beivegen, 3% Gone, 10 40 9875| Greb-Actien 25300 1118 
njols 10 a . Delmühle | 
Ein neuer Gee im Bosnien, 38 108.80 104 20 do. Prior, 11000 110,75 
In der Nähe der Plitvicer Seen, die von | 3% do. 9850 99.20 Caurahütte 135,00 136,25 
Bihacs aus in wenigen Stunden erreichbar find, | 31/,%pm.Pfb.| 100,90 100,60 Oeſtr. Roten 188.50 168,60 
hal ſich, wie die „Bosniſche Poſt“ berichtet, in J 3½ % weſtpr Bean Ruff. Noten 220,20 220,25 
den jüngften Tagen eine merkwürdige Natur- Be: 2 1055 zen — — . — 
erſcheinung vollzogen. Etwa 40 Ailometer von | dan S. a. — — Warſch — 219.25 1 
ihnen entfernt hat ſich nämlich zwiſchen Plaſchki 5 T ll. ent. 88,60 88,60 g | 


Karſigegend fo häufig vorkommen. Das jell- 


der dortig =, 
ı st r der gen end d 
zahlreiche Bauernfawiſſen ſind durch 


Es gekommen. Alte Leute wollen ſich aller- 
h ugs erinnern, daß der in Rede ſtehende Thal- 
eſſel auch früher einen See gebildet habe, und 
die Formation des Terrains iſt, wie verſichert 
wird, geeignet, dieſe Behauptung zu unterſtützen. 
Eine ähnliche Erſcheinung iſt auch bei Zezerana 


zu beobachten, wo ſich gleichfalls ein neuer See 


gebildet hat. 


Erdbeben. 

Laibach, 10. Juni. (Telegramm. ) Geſtern Abend 

Uhr 35 Minuten fand hier ein ſtarker, vier 
Secunden dauernder, wellenförmiger Erdſtoß 
ſtatt. Es herrſcht allgemeine Panik. Die Bevöl- 
kerung verließ die Käufer, die Fabriken ſtellten 
die Arbeit ein, der Schulunterricht fiel aus. An 
den Häuſern kamen einige leichte Beſchädigungen 
vor. Der Erdſtoß wurde auch in Kain verſpürt. 

Gradiska, 10. Juni. (Telegramm.) Drei Uhr 
Morgens wurde hier ein ziemlich heftiger, drei 

ecunden dauernder Erdſtoß verſpürt. 

Trieſt, 10. Juni. (Telegramm.) Um drei Uhr 
früh wurde hier ein leichter Erdſtoß verſpürt. 


Enklom. 
Rom, 10. Juni. (Telegramm.) In der Pro- 
vinz Lecco find geſtern Abend große Strecken in 
er Gegend von Motola durch einen furchtbaren 
Cyklon verwüſtet worden. der Schaden wird 
auf eine Million Lires geſchätzt. Menſchenleben 
find nicht zu beklagen. 


Bligzſchlag. 

Belgrad, 10. Zuni. Telegramm.) Bel einem 
geſtern niedergegangenen Wolkenbruch ſchlug der 
Blitz unmittelbar neben dem Miniſter des Aus- 
wärtigen, Bogicevic, der ſich auf dem Wege nach 
feinem Landgut Toptſchider befand, ein und 
tödtete einen Mann. der Miniſter wurde leicht 
an der Stirn getroffen und fiel hin, erholte ſich 
jedoch bald wieder. Auch in das Landhaus des 
Dinifters ſchlug der Blitz ein und beſchädigte das 
Gemäuer. 


Cholera. 


Konſtantinopel, 8. Juni. In Tarſus find vom 
8. Juni bis 5. Juni 26 Perſonen an der Cholera 
erkrankt, 15 Perſonen geſtorben. 


Standesamt vom 10. Juni. 

Geburten: Schriftſetzer Ernſt Jarkuſchewih, S. — 
Schuhmachermeiſter Theodor Ruch, T. — Zimmergeſ. 
Guftav Goetz, T. — Arbeiter Friedrich Hellwig, T. — 
Ener Zelegraphen - Bote Lebrecht Exner, T. — 
chmiedegeſ. Rudolf Ritter, T. — Bautechniker Bern- 
ard Jurczuk, T. — Militär-Invalide Karl Schlichting, 
— Maurergeſ. Robert Schindelbeckh, S. — Kupfer- 
8 Heinrich Engelke, S. — Arbeiter Gott- 
ied Kahn, T. — Arb. Auguft Zarwel, S. — Schuh- 
machergejelle Paul Schroeder, S. — Arb. Franz Braetjd), 


— > ne Jakob Janzen, S. — Unehel.: 3 


Aufgebste: Ba eifter Aſpirant Rudolf Emil 
John und Bertha Siech hier. — Königl. Schutzmann 
Ernft Puttkammer und Martha Stränshi hier. — 
Däckergeſelle Albert Mufall und deri Aamus hier. 


die 
ihren ganzen 


Fonds börſe: abgeſchwächt. Privatdiscont 2. 


8 RE an Juni, 

e SAG: tein, : ih 
Temperatur + 200 N. ind: 18. Wetter: Ihdm 
unverändert. 
Gr. 154 M, 


fit Sr 
en unverändert. t inlänbdifcher 
Gr. 1281/, M. polniſcher gem anf at eh x 
ruſſiſcher zum Trauftt Sr. 90, 81 M, l 

b 2 664 u. 667 Gr. 86 M. 


m 

Denen 
Alles per r. per Tonne. Termine: Juni inländ, 
129 M Br., 128½ M d., unterpoln. 94 M Br. 
931/, M Gd., Iuni-Juli inland. 129 M Br., 128½ M 
Gd., unterpoln. 94 M Br., 93½ Gb., Septbr.-Okiober 
inländ. 136 M bez., unterpoln. 101 M bez. Negull- 
rungspreis inländiſch 129 M. unterpolniich 93 M. 
tranfit 92 M. Gekündigt 50 To. Roggen, 

Gerſte ift gehandelt ruſſiſche zum Tranſit 644, 659 
und 662 Gr. 80 M, Futter- m. Geruch 75, 76 M per 
Tonne. — Erbſen inländiſche Mittel. 106 M per Tonne 
＋ — Weizenkleie grobe 3,10, 3,15 M, feine 
3,20 M per 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus unver- 
ändert, contingentirter Ioco 58 M Gd., Juni 58 N 
Gd., nicht contingentirter 38 M d., Juni 38 M Gd. 
— — — — —- 3 — — — —————*—'— 


Aus der Geſchäftswelt. 

[Pilfener Bier.] Die große Beliebtheit, deren ſich 
das Pilſener Bier hier erfreut, get errn Bodenburg 
veranlaßt, von heute ab im Ghühenhaufe auch Bier 
aus dem Bürgerlichen Bräuhaus in Pilfen auszu- 
ſchenken. Während der Sommerſaiſon iſt in dem ge- 
nannten Etabliſſement, beſonders für die Fremden, in 
der Zeit von 1—3 Uhr ein Mittagstiſch eingerichtet 
worden. 


Bäder und Kurorte. 

äder - Almanah 1895.] „Mittheilungen der 
Bäder, Luftkurorte und Heilanſtalten in Deutſchland, 
Oeſterreich-Ungarn, der Schweiz und den angrenzenden 
Gebieten für Aerzte und Heilbedürftige“, iſt der Titel 
eines foeben in 6. Ausgabe im Verlage von Rudolf 
Moſſe, Berlin, erſchienenen Werkes. Seit der im 
Jahre 1882 veröffentlichten erſten Ausgabe hat dieſes 
für den Arzt unentbehrliche Nachſchlagebuch mit jedem 
neuen Erſcheinen eine bedeutende Erweiterung und 
Verbeſſerung erfahren. Die eigenartige, im Titel zum 
Ausdruck gebrachte Idee des Bäder -Almanachs bildet 
auch die Grundlage der vorliegenden neuen Auflage. 
Das Buch enthält eine ſorgfältig nach wiſſenſchaftlichen 
Grundſätzen geordnete Sammlung von riginal ; 
Proſpecten der einzelnen Kurorte. Die Darſtellungs- 
weiſe iſt eine ausführlichere, als man fle ſonſt zw 
finden gewohnt iſt; die lokalen Derhältniffe der ein- 
zelnen Badeorte finden in den Proſpecten eingehende 
Berückſichtigung. Ganz beſonderen Werth befikt der 
Bäder-Almanach durch die knappe und klare Dar- 
ſtellungsweiſe des wiſſenſchaftlichen Theils, welcher 
Sanitätsrath Dr. Otto Thilenius und einer Anzahl der 
hervorragendſten Bade-Aerjte bearbeitet worden iſt. 
In kurzen Zügen werden dem Arzte wie dem Hell- 
bedürftigen für die einzelnen Arankheitsformen die 
erforderlichen Directiven zur Auswahl der Kurorte 
gegeben; daneben find den einzelnen Bädergruppen 
deſondere Beſprechungen gewidmet. Der Bäder -Alma- 
nach enthält die Proſpecte von ca. 750 Kurorten und 
hat einen Umfang von 52% Seiten. Eine fpeciell für 
den Bäder- Almanach angefertigte neue Karte der 
Bäder, Kurorte und Heilanſtalten der im Titel ge- 
nannten Cändergebiete vervollftändigt in wünſchens⸗ 
werther Weiſe Inhalt und Zwech des Werkes. 
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tungen zu Danzig. 
A eorolegilcg Beobachtungen zu Danzig 


Wind und Wetter. 


25.90 Sm., flau: bewölkt. 
19 2 wolkenlos. 


2.0 18. 5 


Derantwortuich für den politiſchen Theil, Feuileton — —— 

— 7 . — den lobalen und 3 225 — 
und den übrigen redacttonellen Inhalt, jowie 

A. Allein, beide in 


+ + der deutſchen Weinbau-Geſellſchaft „Achala“ in Patras, laut kriegsminifteriellem Erlaß vom 1. Januar 1887 (Armee-Berorbnungs- 
2 Blatt pr. 1887 Nr. 5) in den Lazarethen eingeführt als Erſatz für Portwein reſp. ſchwere Ungarweine, a für este 

eine centen ſowohl, als auch als Srühſtücks- und Deſſertweine zum Preife von 1,90—6,00 pro Flaſche. Ferner: franzöſiſche⸗ 

ſpaniſche, italieniſche, Ungar- und Cap- Weine, ſowie Cognac, Rum, Arac, Punſch-Eſſenzen, Porter und Alte. (390 

— — P %Ü I Bl Neu l TLj Lian 


A. Ulrich, Danzig, Brodbänkengaſſe 18. 


SS TEEN 
; 8 = 8 = 
— — 6 5 1 117. Oberhemden. Damen-Hemden ff Kinder-Hemden 
ter jeigen erfreut an . B Ertl 0 ast a Kragen. und-Beinkleider. und -Höschen. 
Rechtsanwalt Gall 1 Manſchetten. Negligée-Jacken. Erſtlings⸗Mäſche. 
und Frau. (10856 H — & it - 
einrich Julius . b erviteurs. Friſir-Mäntel. Steckhiſſen. 
pPaſtewsku ; in jeder Art Chemiſets. Stickerei-Nöcke. Windeln. 
bie Verlobung unserer I N für Damen erren und Kinder Cr avatten. Staub-Nöcke. Wickelbänder. 
einzigen Tochter Ella mit bdieſes zeigt tief betrübt 1 D Iknö | ” 
gun ng — an die trauernde — — aus ſoliden Stoffen aufs Beſte angefertigt, oppelkn pfe. | Bade-Kappen. Badetücher. 
. r. Ki 5 empfehle ich in großer Auswahl. Cravattennadeln. Bade-Coſtumes. Pichel ꝛc. ic. 
Danzig, 9. Juni 1895 Danzig, 9. Juni 1895. 
Fran Balzer und Frau, N . Die Beerdigung findet am 


Verlobte. des falt (10853 
er ER] 


geb. Schimanski. 12. Juni, um 10 Uhr, von vi 
— der Leichenhalle des alten 
Ella Balzer, Mùarienhkirchhofes aus nach p 
Alfred Gembrihhi, dem Johanniskirchhoſe * 0 


SSS 


Dampfbootfahrt Weſterplatte — Zoppot Geſchäftsgründung 1850. 


Ilbei günſtiger Witterung und zuhiger, See am Dienſtag, den Weitere größere Ba 


il. Juui, per Galondampfer Pra hnſendungen der beliebten, äusserst 
| Feuerwerk auf der Weſterplatte. 


preiswerth vorzüglichen 
Abfahrt Weſterplatte 2, 4, 6, 91 2, Zoppot 3, 5, 7, 10 Uhr. = 8 
„Deichſel“, Danziger N und r 9 „Inti mmidad““, 
Seebad und Kurort Weſterplatte. Dep” Havana-Schuß-Cigarre 8 
7 


Die Eröffnung der kalten Seebäder findet Donnerſtag, 13. Juni, 
per 100 Stück 6,00 Mu., 


reife der Bine 7 
per 1000 Stück 57,00 M., 


Karen Billets tür Örmaniene ea % 
2 1 7 

inder U ſind eingetroffen und empfehlen dieſe Cigarre in schönen, 

hellgrauen Farben. 


Geſtern Mittaa 2 Uhr ſtarb mein geliebter 
Mann, unſer lieber Vater, Großvater, Bruder, 
Onkel und Schwager, der Kaufmann 
Salomon Baden 

im Alter von 62 Jahren. 

Um ſtille Theilnahme bitten 

Die Kinterbliebenen. 

Danzig, den 10. Juni 1895. 

Die Beerdigung findet Dienſtag, Vormittags 
10 Uhr, vom Trauerhauſe, Goldſchmiedegaſſe 26, 
aus ſtatt. (10851 


Abonnements-Billets für die 
Für Erwachſene M 7,50, für Kinde . 
I.. Die Abonnementsbillets, welche nicht übertragbar find, find 
im Bureau der unterzeichneten Geſellſchaft und bei dem Inspector 
f \ Bruchmann, Weſterplatte, zu kaufen. 
am 1. Juli er. fälligen Gou- Inhaber eines Dampfbootfahr-Abonnemente=Billets iſt be- 


2 
Pfandbriefe rechtigt, eine von Eröffnung bis zum Schluſſe der halten Seebäder J 
ültige Bade - Ab tshart achſtehende iſen i U US E C 7 
Statt 7 35. „Juni Bureau Heil. Wee mu 101 3 * 1 er > 


ſen: 
Erwachſene M 6,—, für Kinder . 

Seſtern Abend 6¼½ Uhr Hfeingeisſt. Mea ginverbiliets kes. inder Ab nis 1 100, j 2 7 
Feen tue Mn e an Re RB en ID wann Cigarren-Import-Bejchäft, 
a pothehen-Actien- ig de niglichen Polizei- on 
ICH, 1 — cn und ohne Badehoſen im Herrenbab nicht mehr geitattet, 5 Canggaſſe Nr. 84. 


1 HERR ofenbillet den verk 

„„Pabdebillets un abe illets wer ver i 

0 elk. Billetbuden in der GStrandhalle und im Warmbad * ef Fernſprecher Nr. 279. 
glatte, an den Biletialtern auf den Senhungsbrücen der|z & 
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erwerben: Bild Haris Helene unterzeichneten Geſellſchaft ausgegebene 


Tante 


Johanna Zende, 


geb. Diller 

im fait vollendeten I. Ce- 

bensiahre, 

Dieſes zeigen tiefbeträbt 

an (1085 
Danzigs, 10. Juni 1895. 
Die Hinterbliebenen, 
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Theis non Terrains für induſtrielle Anlagen. 


Lotterie „Deichſel“, Danziger Dampfſchifffahrt- und Geebad-Actien- In einer größeren, niederrheiniſchen Induſtrieſtadt ftehen Terrain 
8 11. 2 3 7 Gefellihaft. _ (10896 in jeder Größe zu billigen Preiſen zur Derfügung. . Waſſer⸗ 


3 leitung, Bahnanſchluß-Möglichkeit vorhanden. Nuhrkohlen- = 

Loe zu 3 Mk. material billig. Arbeits- und Cebensbedingungen, Arbeiteroecättnifle 
Weimarer Kunſt - Cotterie, günſtig für jede Induſtrie. Don der Gtadtvermaltung find alle münjcdens- 

1. Ziehung am 15—17, Zuni. werthen Dergünftigungen und Erleichterungen in Ausſicht geftellt. 

| Loos zu 1,10 Mk. Reflectanten erhalten gerne Auskunft unter Nr. 10918 in der Exped. 

8 n Pferde - 


dieſer Zeitung. 
otterie, Ziehung am 6. Juli. 
Loos zu 1 Mk. 


Heute früh 3½ Uhr ent- 
ſchlief fanft zu Berlin meine 
liebe Frau, unſere aute 
forgiame Mutter 


Marie, geb. Dyck. 


Dampf- Schleppſchifffahrt. 
Schleppkähne laden in Danzig Neufahrwaſſer nach 
Graudenz — Bromberg — Thorn. 


geb Rinder. Reparaturen in einigen 


Gtunden. Zoppot, Haffnerftraße 5. 
Dr. dent. sure. E. Leman. Grfolgreiche Auren bi Arnie Arankhatlai wie: Blut- 


Diele traurige Nachricht Expedition der Ceveoition jeden fene u. [Kurhaus Westerplattie. Actien-Brauerei 
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Peter Hamm legere, erer ; dsinnConcert 


Musikcorps d. Inft-Reg. No. 1 
Dirigt; H. — — 
önigl. Musikdirigent. 

Heute u, folgende Tage 7 Uhr: 


aus rt und abgebrannt vom itaatlih geprüften Kunſt 
> Herrn Adolph Boe. Bertil. 9 


Aus dem reichhaltigen Feuerwerks-Programm 


FEE . Arte, | | 909 Ran Sfanders yernamapenen: m tere 

2 eiche en vor. — 1 — 
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Sonnt,4U. Entr. 25 3.Kind.103, 
E. W. Manteuffel. 


; ee Ceichte Herrenjackets Deren gener, 


P 1 
(Inhaber; E. O. Maeckelburg) i 2 ft die bis jetzt auf dem Gebiete der 
Hundegaſſe 120. 3 von 2 Mark an e der durch Hunderte von buntfarbigen Lichzerg fle 5 
empfiehlt (10917 Lebenszüge des alten greiſen Kanzlers genau nachgeahmt. 


Carl Rabe, Langgaſſe 52. Das brennende Straßburg 


während der Beſchießung, mit der flusſicht auf das en 
alte ehrwürdige Münfter, 

Großes pyrotechniſches Kriegsſchauſpiel aus den denkwürdigen 

Kri 71, ausgeltattet mit allen Hülfsmitteln, welche 

1 Wa rote be zu Gebote ſtehen. Self 


Die hierzu erforderlichen Decorationen find von den Decorations- 
malern Herren Wegner und Stechert neu gemalt. F jeglicher Art, 


921242 4 7 2 
Großes Militär-Concert, 20 H. Liedtke 
r ben lign © = Benagape. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Anfang des Feuerwerks bei eintretender Dunkelheit. 
Entree 50 Pf. Abonnements-Billets haben Giltigkeit. 


H. Reissmann. 


Damen- u. Herren- 


Frisir-Salons I. Ranges 
von H, Schubert, Lange. 52. 
Verein ehemaliger Special. Engl. Orig.-Shampooing. 


E 
3 3 N f Johannisſchüler. 
Fer Herr, der ſo aut 
Ur N) NT D D ehren liegen en er 
ſtich 


. 6 geſchnallten Regen 
einen eleganten leichten Kaiſerſteg der Weſſer platte an f 
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Inventarium iſt genügend und 

In je sum lege e C. Wey kopf, S. Deutschland, 
Bianoforte - Fabrik Schirm-Fabrik, Langgaſſe Nr. 82. 
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mit 
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zu Got 
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Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt- 
niß, daß wir in Danzig ;. 3, 1 0 
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der „Danziger Zeitung“. 
Luftthans ur halben ale. N. S. 


win ei. Ser. bi. muß |. mir. Gh“ 


zen Todesfalles iſt 


Beilage zu Nr. 21388 der Danziger Zeitung. 


Montag, 10. Juni 1895 (Abend-Ausgabe.) 


Kachener Kloſterprozeß. 
H. F. fachen, T. Jun. 


Vor dem Gerichtsgebäude hat auch heute, ſchon 
lange vor Beginn der Sitzung, ein nach Tauſenden 
zählendes Publinum Poſto gefaßt, das N 
klagten, Bertheidiger und den BEN, orbes 
mit ſtürmiſchen Hoch- und Yurrahrufen begrüßt. 
Der Andrang 9 dem Zuhörerraum iſt 
örmli efährlich. 8 3 
an ler ace eröffnet der Präſident 
die Sitzung mit etwa olgenden Worten: Ich 
habe eine Bitte auszuſprechen. Wir wollen dieſe 
Derhandlung fachlich zu Ende führen, ich bitte 
daher das Zuhörer-Publikum dringend, die größt⸗ 
möglichſte Ruhe zu bewahren. Staatsanw.: Ich 
beantrage, im Intereſſe der Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Ruhe und Ordnung, die als Zeugen 
geladenen Alerianerbrüder ſchon jetzt zu entlafien. 
Der Gerichtshof beſchließt die Entlaſſung. 

Landesrath Brandts-Düſſeldorf bekundet: Die 
Provinzial-Candesverwaltung richtete an die vor- 
geſetzte Kufſichtsbehörde, die königliche Regierung 
zu Kachen, die Anfrage, ob angeſichts der ärztlich⸗ 
behördlichen Reviſionen die in der Broſchüre 
enthaltenen Behauptungen auf Wahrheit be- 
ruhen. der Regierungs-Präſtdent zu Kachen be- 
richtete ſofort an den Landesdirector der Rhein- 
provinz, daß eine Revifion des Alexianerkloſters 
ftattgefunden habe, und daß allerdings dort eine 
Reihe von Mißſtänden, ganz beſonders bezüglich 
der ärztlichen Pflege beſtehen. Es wurden des- 
halb ſeitens der Regierung eine Reihe von 
Normativbeſtimmungen für die Krankenanſtalten 
entworfen und vom Provinzial- Landtag ge- 
nehmigt. die Normativbeſtimmungen wurden 
den Leitern des Alexianerkloſters mitgetheilt. Die 
Leiter erwiderten, ſie bedauerten, es ablehnen zu 
müſſen, ſich den Normativbeſtimmungen zu unter- 
werfen, da der eigenartige Charakter der An- 
ftalt dies nicht geftattet. 3 

Darnach nimmt das Wort Staatsanwalt Pult: 
Hoher Gerichtshof! Das Zntereſſe, das betreffs 

eſorm des Irrenweſens ſchon ſeit Jahren die 
Oeffentlichkeit bewegt, läßt es erklärlich erſcheinen, 
daß dieſer Prozeß in den weiteſten Kreiſen ein 
ungemeines Intereſſe erregt hat. Dazu kommt 
noch, daß bier eine furchtbare Anklage gegen 
einen katholiſchen Orden erhoben wurde. Um 
feftzuftellen, ob und inwieweit die gegen die 

eller und Brüder des Klexianerkſoſters in 
der von Mellage veröffentlichten Broſchüre 
erhobenen Anklagen begründet ſind, hat 
die königliche Staatsanwaliſchaft die Der- 
leumdungsklage gegen Mellage und Genoſſen er- 
hoben. Wenn ich nun zur Sache ſelbſt übergehe, 
Jo find den Leitern und Brüdern des Alegianer- 
kloſters die ſchwerſten Vorwürfe gemacht, die 
man ſich nur denken kann. Man hat den 
Leitern und Brüdern des KAlexianerkloſters den 
or wurf gemacht. daß fie wider beſſeres Wiſſen 
— Forbes ſich einer jahrelangen widerrecht⸗ 
lichen Zreiheitsberaubung und arger Mißhand⸗ 
Wa 5 10 haben, eines Verbrechens, 
dae laut $ 185. Abſatz 2, des Strafgeſetzduches 
einer Zuchthausſtrafe bis zu 10 Jahren be- 
ſtraft wird. Ja, es ift den Leitern und Brüde 
des Alerianerklofters ſelbſt, wenn au 
anderen Worten, der Vorwurf des Mordver- 
ſuchs gemacht worden. Es heißt in der Broſchüre: 

Die Leiter und Brüder des Klexianerkloſters 

batten die Abſicht, den Forbes in jyſtematiſcher 

Weiſe zum Tode zu fördern. dieſer Vorwurf iſt 

um fo schwerer, wenn er erhoben wird gegen 

Leute, die ihr ganzes Leben der Krankenpflege 

aus Gründen chriſtlicher Barmherzigkeit gewidmet 

haben. Es iſt feitgeftellt, daß Forbes ſchon von 


in den Nacken des Kranken, wie das Schlagen] hinausgegangen, muß eine Beſtrafung eintreten. 
mit dem Schlüſſelbund auf den Kopf war etwas] Die Vorgänge auf der Straße, wie fie ſich ſchon 
Alltägliches, und daß ein Kranker, Namens | ſeit mehreren Tagen hier, gan; beſonders vor 
Krämer, in Folge von Schlägen mit dem | diefem Gebäude, abſpielen, wo das Publikum 
Schlüſſelbund am anderen Morgen geſtorben ift, | den Herren Mellage und Genoſſen ſtürmiſche 
Hier maßten ſich Leute an, hilfloſe Kranke, die | Ovationen bereitet und die Alerianerbrüder mit 
ihrer Sinne nicht mächtig find, in einer aller | Gteinen wirft, können und dürfen das Urtheil 
Menſchlichkeit hohnſprechenden Weiſe zu miß- | bes hohen Gerichtshofes nicht beeinfluſſen. 
handeln. Iſt das nicht gottlos? Und wenn dies Der Gerichtshof zieht ſich hierauf zur Berathung 
von Leuten geſchieht, die die Krankenpflege im | zurück. Eine furchtbare Aufregung herrſcht in 
Namen Gottes ausüben, fo iſt das ſcheinheilig.] dem überfüllten Saale uud Zuhörerraum, die 
Ich muß ſagen, wenn Herr Dr. Capellmann, der | Spannung iſt aufs höchſte geſtiegen. Auf dem 
30 Jahre Anſtaltsarzt geweſen, von den un-] Corridor und auf den Treppen iſt der Andrang 
erhörten Vorgängen im Alexianerkloſter wirklich | geradezu lebensgefährlich. Vor dem Gerichts- 
keine Kenntniß gehabt hat, dann ift es ebenfo | gebäude und In den angrenzenden Straßen wogt 
ſchlimm, als wenn er fie geduldet hätte. Objectiv ſchon ſeit mehreren Tagen ein vieltauſend- 
hat der Angeklagte Mellage in allen Beziehungen [köpfiges Publikum. Eine große Anzahl von 
den Beweis der Wahrheit erbracht. der Der- Schutzleuten zu Fuß und zu Pferde unter dem 
theidiger beleuchtet noch weiter die Ergebniſſe der | Commando mehrerer Polizei-Ofſhiere ift aufge- 
Beweisaufnahme und ſchließt mit den Worten:] boten, um die ordnung aufrecht zu erhalten. 
Ich kann mir nicht denken, daß der hohe Gerichts-] Bon den Alerianerbrüdern, die bereits geſtern 
hof ein Urtheil fällen wird, von dem man ſagen | Abend auf Antrag des Staatsanwalts entlaſſen 
pn en jus summa 1 8980 900 waren, iſt niemand mehr zu ſehen. 

halte es für unmöglich, daß der hohe Gerichtsho Nach etwa zweiſtündiger Berathung erſcheint 

ein Urtheil ſprechen wird, das dem Rechtsbewußt- | Gerichtshof. Unter lautlofer Eule . mia 2 
fein des ganzen deutſchen Volkes widerſprechen | bereits telegraphiſch gemeldet, der Präſident, Land- 
würde. (Lebhaftes Bravo im Zuhörerraum.) gerichtsrath Dahmen: 

Dertheidiger Rechtsanwalt Lenzmann (Hagen): Der Gerichtshof erachtet den Angeklagten 
Mein College ſprach von der vox populi. Bei Mellage verantwortlich für den Inhalt der 
dieſem Prozeß iſt des Volnes Stimme Gottes Broſchüre und dreier Artikel im „Iſerlohner 
Stimme. Daß die drei Männer hier überhaupt] Kreis- Anzeiger“. Der Angeklagte Scharre muß 
auf der Anklagebank ſitzen, liegt an unſeren für vier Artikel des Iſerlohner Kreis-Anzeigers“, 
eigenthümlichen Rechtsverhältniſſen, ganz befon- der Angeklagte Warnatzſch als Verleger für den 
ders an dem Anklagemonopol der Staatsanwalt- Inhalt der Broſchüre verantwortlich gemacht 
ſchaft. Es handelt ſich hier erſt in zweiter Reihe] werden. der Gerichtshof hat allen drei An- 
um die Angeklagten, in erſter Reihe handelt es geklagten den Schutz des § 193 des Strafgeſetz⸗ 
fih um einen Kampf der Neuzeit gegen das] duchs zugeſtanden. Der Gerichtshof hat daher 
finſtere Mittelalter, um den Kampf der Humanität alle drei Angeklagte freigeſprochen, da ſowohl 
gegen die mittelalterliche Folter, um den Kampf] für die Behauptungen in der Broſchüre als 
der Cultur und des Fortſchritts gegen mittelalter- auch für die in den incriminirten Artikeln des 
liche Traditionen. Diefen Kampf entfacht zu haben, „Sierlohner Kreis-Anzeigers“ der Wahrheits- 
iſt das große Derdienft des Angeklagten Mellage. beweis erbracht worden iſt. die beihlagnahm- 
Die Beweisaufnahme hat ergeben, daß die Be- ten Oruckſchriften find freizugeben. die Koſten 
hauptungen des Bischofs von Aberdeen Lügen ] des Verfahrens find der Staatskaſſe, die Koſten 
waren. Es iſt feſtgeſtellt worden: Die Eltern des der Nebenkläger dieſen auferlegt. die Sache 
nn 5 seiftig, a 3 ger ift beendet. 
ſunde Leute geweſen, die ein hohes Alter erreich Hier bricht ein unbeſchreibli 
haben, und die Schweſter ift über den Verbleib [Bravo, Bravo — na er 
ihres Bruders allerdings etwas erregt geweſen.] täubender Weiſe. Dazwiſchen mifhten fih Hoch- 

Bon Herrn Ganitätsrath Capellmann heißt es | rufe auf Mellage, die Dertheidiger und den 
in der Broſchüre: „Es kann ihm der Bormurf | Gerichtshof. Der Jubel der Freiſprechung hallt 
nicht erſpart werden, daß er die Gefangenſchaft | auf der Straße wieder und mälzt ſich wie ein 
des 2 l 15 8 Weiſe en Lauffeuer durch die Stadt. 
hat.“ Hätte gewußt, was in der Hauptver- Die Angeklagten und Bertheidiger hatten alle 
ern a er Tage kommen wird, dann hätte ih | Mühe in ihre Droſchen zu Nee ſich 


die Anklage nach dieſer Richtung fallen zu laſſen. 
Es iſt in der That feſtgeſtellt, daß im Kloſter 
Mariaberg Dinge vorgekommen ſind, die die 
ſchwerſten Strafen rechtfertigen. die Staatsan- 
waltſchaft wird dieſen Dingen näher treten und 
auf Grund der hier zu Tage getretenen Vor- 
kommniſſe und noch weiter anzuſtellender Er- 
hebungen die ſtrengſte Ahndung vornehmen, dar- 
auf können Sie ſich verlaſſen. Allein ſo ſehr dieſe 
Borkommniſſe zu bedauern find, jo kann ich Herrn 
Mellage trotzdem den Vorwurf nicht erſparen, 
daß er ſich auch in dieſer Behauptung der Ueber- 
treibung ſchuldig gemacht hat. Ich muß aber 
andererjeits ausdrücklich anerkennen, daß Mellage 
ſich das Ber dienſt erworben hat, ſchwere Mikftände 
aufgedeckt zu haben. Ich bedaure bloß, daß 
mellage die Broſchüre in ſo wenig ſachlicher 
Weiſe geſchrieben hat, daß er ſich bei Abfaſſung der 
Broſchüre zu argen Gehäſſigkeiten hat hinreißen 
laſſen. Ich beantrage nun gegen Mellage wegen 
der drei Artikel im „Iſerlohner Kreis. Anzeiger“ 
je 20 Mark, wegen der Broschüre 300 Mark, 
gegen den Angeklagten Scharre, der für alle 
vier Artikel im „Iſerlohner 1 ver- 
antwortlich zu machen iſt, zuſammen 0 Mark, 
und gegen den Verleger der Broſchüre, den Buch- 
händler Warnatzſch, 200 Mark Geldſtrafe. 

Vertreter der Nebenkläger, R.-A. Oſter (Aachen) 
ſucht im einzelnen die Ausführungen des Staats- 
anwalts zu widerlegen und ſchließt mit den 
Worten: Ich gebe zu, daß eine größere ärztliche 
Pflege in Marlaberg nothwendig geweſen wäre, 
die Schuld hieran trägt aber lediglich die unzu- 
längliche Organifetion, ganz beſonders der Um- 
ſtand, daß für 660 Kranke nur zwei Aerzte im 
Nebenamte angeſtellt waren, die nur 1“ Stunden 
täglich die Anſtalt beſuchen konnten. Dieſer um. 
ftand hat auch Kerrn Ganitätsrath Dr. Capell- 
mann veranlaßt, da er eingeſehen hat, daß dies 
nicht ſo weiter gehen kann, ſein Amt als Anſtalts- 
arzt niederzulegen. Ich kann die Anklage wegen 
der Behauptung, daß Kranke in Mariaberg mip- 
handelt werden, nicht fallen laſſen. Ich halte den 
Beweis der Wahrheit bezüglich aller dieſer Be. 
hauptungen nicht für erbracht. 

Dertheidiger, Rechtsanwalt Ddr. Niemeyer 
(Eſſen): Mit Recht wird Mellage als Menſchen⸗ 
befreier gefeiert. Ohne das Vorgehen des Herrn 
Mellage ſäße Herr Forbes noch heute hinter den 
Mauern des Kloſters Mariaberg und wäre 
zweifellos dort geſtorben. Ich behaupte, das 
Kloſter eh ift eine Anftalt, die u. a. dazu 
dient, widerſpenſtige Geiſtliche unſchädlich zu 
machen. Dies hat ſowohl der Fall Forbes als 
auch der Fall Rheindorf zur Genüge dargethan. 
Iſt es nicht geradezu empörend, daß ehemalige 
Schuſter, Schneider, Bäcker, Brauer, Fremden. 
führer u. |. w. das Recht haben, hatholiſche 
Prieſter, alſo akademiſch gebildete Leute, wie 
Verbrecher zu behandeln und nach Belieben zu i 3 
mißhandeln. Redner beleuchtet ſodann eingehend | bekümmern. Der Porwurf der Fahrläffigkeit ift 
die näheren Zeugenausſagen. der gerigaſte, den man ihm mac e an. Ich 

Es iſt inzwiſchen 8¼ Uhr Abends geworden] nehme nicht Anftand zu behaupten, es iſt eine 
und die Fine in Dem. überfüllten Saaſe in fen n der 3200 


une 2 ta 
Auf iu n bes Präfldenten | 
Vertheidig eh “ cha 
Gonnabend vertagt. 


errn Mellage gerathen, dieſen Satz etwas kräf- | alsvann durch die ihnen überall zujubelnde Menge 
tiger zu ſchreiben. Mag es Herr Capellmann eine x 9 
mit ſeinem Eide abmachen, daß es ihm während nen U EIER * 
3¼ Jahren nicht möglich war, ſich auch nur ein 
einziges Mal um das Schickſal des Forbes zu 


Berlin, 10. Juni. (Telegramm) Das „Kleine 
Journal“ meldet aus Aachen: Die Stadt durch ⸗ — 
läuft das Gerücht, daß der im Kloſterprozeß viel 
genannte Bruder Leinrich aus Anlaß der Be- 


es Staat" = Seruihiehenlisen. 
* u ig zie — 


5 


hi ibb i * 
uns nglich fagte, Er n Tag. Ich glaube Br 
es Kerrn Dr. Capellmann einfach nicht, dag es | mm — — o — 
ihm nicht möglich war, fih um das Schickſal des Nachdruck verboten.) 
Forbes zu bekümmern. dr. Capellmann durfte | 12. Verbandstag der deutſchen Gewerk 
als pflichttreuer Arzt die Patienten nicht Schuſtern, vereine. 
Schneidern und Keſſelflichern u. ſ. w. überlaſſen. XI. 
Dieſer Prozeß bat ja bereits das günſtige Ergebniß (Schluß.) 
gehabt, daß Sanitätsrath Capellmann eingeſehen S. u. H. Danzig, 9, Juni. 
hat, daß es ſo doch nicht weiter geht, und deshalb In der heutigen ſechſten und letzten Sitzung des 
geſtern ſeine Stellung als Anſtaltsarzt in Maria- Ver bandstages, die um 9½ Uhr ihren Anfang nahm, 
berg niedergelegt hat. Dem Rector Overbeck wird | wurde die Durchberathung der eingegangenen Anträge 
in der Broſchüre zum Vorwurf gemacht, daß er | zu Ende geführt. Die Anträge betreffend die Berufs- 
im Verein mit 5 5 11 Forbes — mie en und den gg 
widerrechtlich gefangen gehalten und in ſuſte- den ſämmtlich abgelehnt, dagegen 
maliſcher Welſe jeinen Tod herbeiführen wollte 3 der in Berlin beftehenden 
Für dieſe Behauptung iſt der Wahrheitsbeweis zu bewilligen, men Don Din 
vollſtändig erbracht. Es kann für den, der der | träge von Gladbach-Rheydt, 


Heute ergreift zuerſt das Wort Der- 
theidiger Rechtsanwalt Dr. Niemeyer: Hoher Ge- 
richtshof! Ich muß noch darauf hinweiſen, daß 
Forbes in keiner Weiſe als freiwilliger Penſionär 
in Mariaberg war. Wir haben das aus dem 
Munde des Bruders Overbeck ſelbſt. Ich will 
noch auf den Vorgang in dem Laden der Frau 
Jannes hinweiſen. Bruder Irenäus behauptete 
unter feinem Eide, daß Forbes ſich in dem Laden 
auffällig benommen habe und hinter den Laden- 
tiſch getreten ſei. Die Zeugin Jannes hat dies 
eidlich in Abrede geſtellt. Bruder Irenäus hat 
ferner hier bekundet: Forbes habe ſich unan- 
ſtändig der jungen Frau Schumacher gegenüber 
geäußert. Die Zeuginnen Schumacher (Mutter und 


f tte. Auf Be- 
ehl ſeines Biſchofs wu ha 
entſetzt, wie Forbes — Sg leines Amtes 


Weiter wurden die An- 


kam im Jahre 1890 je ufgetreten ift. Forbes von Berbandswegen eine 


gitimations- und mittellos 


na Tochter) haben dies eidlich in Abrede geftellt. | Derhandlung gefolgt ift, keinem Zweifel unter-] Mittwen- und Waifen-Aaffe, ſowie ei E 2 
ae 3 — und wurde hier auf ſein Bitten 85 weiteren hat Bruder Irenäus bekundet: liegen, daß die Brüder ſowohl in dem Falle | rungsgenoſſenſchaft einzurichten, abgelehnt. Längere 
tigkeit im Alegianerklofter Maria- Forbes habe fih auf einem Dampfſchiff] Forbes als auch in dem Falle Rheindorf die | Erörterungen rief der Antrag des Ortsverbandes 


Helfershelfer des Biſchofs waren. Iſt es nicht die | Erefeld hervor: „Der Ver bandsfag wolle die Errichtung 
ärgfte Eainhellase lt wenn man, mit einem | einer Derbandsdrucker el beschließen, worin fämmt- 
Prieſtergewand umhleidet, außerhalb des Kloſters liche von den einzelnen Gemwerkvereinen benöthigte 


den frommen Mann ſpielt und innerhalb des age vo Drgane da hergeftellt werben, unter de 


einer Dame gegenüber unanftändig benommen. 
Auch dies ift von Zeugen eidlich in Abrede ge- 
ſtellt worden. Ich hoffe, Bruder Irenäus wird 
noch deshalb wegen wiſſentlichen Meineides 
zur Verantwortung gezogen werden. Jeden 
falls fteht ſoviel feſt: Der Polizei-Phnficus bat 
einen Menſchen, weil er betrunken und aufgeregt 
war, für irrſinnig erklärt und dieſer Menſch 
wurde alsdann drei Jahre und drei Monate als 
Irrſinniger gefangen gehalten, bis er von Mellage 
befreit wurde. In feinen weiteren Aus- 
führungen ſucht Redner naqzzuweiſen, daß 
Mellage nicht bloß in Wahrnehmung ſeiner 
eigenen Intereſſen, ſondern im Intereſſe des 
Vaterlandes, ja der ganzen Menſchheit gehandelt 
hat, als er die ſchreienden Mißſtände im Kloſter 
aufgedeckt hat. der Angeklagte hat mit Recht 
die Broſchüre etwas fenfationell ausgeſtattet, er 
wollte das Publikum auf die ſchreienden Miß 
ſtände aufmerkſam machen, er wollte, daß 
alle Kreiſe des Publikums erfahren, welch' 
entſetzliche Zuſtände in einer ſtaatlich con- 
ceſſionirten, unter Leitung von Kloſter- 
brüdern ſtehenden Irrenanſtalt herrſchen. 
Zeder, der dieſer achttägigen Verhandlung gefolgt 
iſt, wird zugeben, daß nicht bloß der Inhalt der 
Broſchüre, ſondern noch bedeutend mehr erwieſen 
iſt. Mellage wußte noch nicht, als er die Broſchüre 
ſchrieb, daß Kranke zwiſchen ein eiſernes Gitter 
und einem brennenden eifernen Oſen geſtellt 
wurden und in dieſer Stellung, unaufhörlich 
Eon um den Ofen umhergelaufen find. Kerr 

ellage wußte nicht, daß Kranke einen vollen 
Tag an einen Baum feſtgebunden und den 
ganzen Tag in dieſer Stellung belaſſen werden, 
daß Epileptikern die Schlinge um den Kals ge- 
worfen wird und dieſe dem Erſtichen nahe ge- 
bracht werden, und daß es verſchiedene Douchen 
in Mariaberg giebt, mit denen hilfloſe Kranke ge- 
züchtigt werden. Herr Mellage wußte, als er die 
Broſchüre ſchrieb, noch nicht, daß die Brüder 
ſich nicht ſcheuten, jelbft den Caplan Medebach 
in die Douche zu bringen, daß man einem 
Kranken eine eiſerne Stange zwiſchen die Beine 
gekettet habe. das Stoßen und Treten mit den 
Füßen, das „ſcherzweiſe“ erfolgte Waſſerbegießen 


nöthigt ſahen Kerrn Sanitätsrath Dr C 
7 „ a ell- 
mann zu bitten, den Forbes in die Irrenſtation 


5 \ anitätsrath Capell 
erwiderte: Dazu habe er kein Recht. BO Ele 


> nutzung von Verbandsgeldern als Betriebskapital.““ 
Kloſters die größten Schandthaten begeht? Und ährend der Derbandsanwalt Dr. Max Hirsch dem 


hierbei kann ich nicht umhin, Herrn Capellmann | Antrage lebhaft zuſtimmte, ſpra der Verbands- 
wiederum den Dorwurf ärgſter Pflichtver- ee un alla an denſelben aus, 
geſſenheit zu machen. Dreißig Jahre iſt dieſer | Er wies u. a, darauf hin, daß das Derbandsvermögen 
Anſtalisarft geweſen und will von all'] durch ſolche Unternehmungen unter Umſtänden ſchwer 
den rohen Strafmitteln, wie fie hier zu] gefährdet werden könnte. außerdem aber habe feel 
Tage getreten ſind, keine Ahnung gehabt haben. die große focialdemohratijhe Partei heine eigene 


: 4 Druckerei und der Verband würde daher etwas unter- 
Ohne die Energie und das furchtloſe Vorgehen nehmen, was bisher ſelbſt die Socialdemokratie nicht 


des Herrn Mellage würden die hilfloſen Kranken ; sub Hab 0 7 
in Mariaberg wohl noch ſehr lange in der hier n Lunſtünmig n en 8 nd 
vorgeführten Weiſe mißhandelt worden fein. Die | ſchloſſen, eine Gtatiftik über diejenigen Arbeitgeber zu 
Welt würde es daher nicht verftehen, wenn des- führen, welche nur Arbeiter bis zu 40 Jahren an- 
halb Herr Mellage und die beiden Herren, die | nehmen. Die Anträge des Ortsverbandes Görlitz. 
ihn in feinem hochedlen Werke unterſtützt haben, [I) eine Petition um Beſeitigung der Frauenarbeit 
beſtraft werden würden. Auch nur die geringſte | an den Reichstag zu ſenden und 2) ſeitens des Der- 


11 8 : bandes Mittel und Wege ausfindig zu machen, um di 
Geldstrafe würde die Gegenpartei als einen Sieg den freien Arbeiter ſchädigende Zuchthausarbeit 


für ſich bezeichnen. Ich hoffe, der hohe Gerichts- u beſeitigen, wurden mit der Begründ = 
hof wird den rocher de bronce bilden, an dem gelehnl, daß ſich der Verbandstag mit 55 — 
die Gegenpartei zerſchellen wird. Wenn der ſchon eingehend beſchäftigt habe, die Forderung 
hohe Gerichtshof aus Gilbenſtecherei zu] der Befeitigung der Zuchthausarbeit aber ſchon im 
einer Derurtheilung käme, dann würde ſich | Programm des Verbandes deutſcher Gewerkvereine 
die Göttin Themis wie eine Puppe auf ihrem erhoben werde. Der letzte Antrag, betreffend die 


Si Theilnahme der Gewerkvereine an internationalen 
Poſtament ausnehmen. Sie haben auf Ihrer Arbeitercongreſſen, fand ſeine Erledigung dur 


1 f die 
Eingangsthür die Worte ſtehen: „Die Wahrheit itthei ' ah i 
zu finden, iſt des Richters Kandwerk“. Bigger A eee eee, = a 
Aufgabe haben Sie genügt, wenn Sie ſich nicht] jährigen internationalen Arbeiter- und Gewerkſchafts⸗ 
in Einzelheiten verlieren, ſondern die Broſchüre | Congreß in London vertreten fein würden. Godann 
in ihrer Geſammtheit auf ſich wirken laffen, | wählte die Verſammlung Magdeburg zum Vorort für 
Meine Herren Richter: Sie ſitzen hier im Namen | den er em Deere der deutſchen Gewerk- 
des Kö vereine im Jahre R R a 
ü . Berhantungen bildete ber Berian 
id ar 2 8 ſind 1 5 5 d. grape . in Däfjeiborf der Antrag 
n. (Lautes Bravo im Juhorerraum. vor: „Der Verbandstag wolle feine Mißbilligun 
ar er 5 8 . zur Ruhe. eg ee ur or Sei 8 der — 
aatsanwa ult: u muf errn | fhen Gewerkvere i en des Dereins zur 
Mellage meine volle Anerkennung für fein 2 Verbreilung von Volksbildung an die einzelnen Be 
volles Vorgehen ausſprechen und ich ſtehe nicht | vereine verſandt worden find und dadurch indirect zum 
an, zu ſagen, daß e dlen Moti Beitritt für die Bildungsvereine aufgefordert worden.“ 
nd { 83 raus eblen Diotiven ge- | Zur Motivirung dieſes Antrages wird angeführt: „Die 
handelt hat. wäre dies nicht der Fall, dann [ Tendenzen der Bildungs vereine ſind unvereinbar mit 
hätten meine Strafanträge weſentlich anders ge- | den Beſtrebungen der Gewerkvereine. Die Vorträge 
lautet. Allein trotzdem muß das Recht gewahrt | der Wanderredner der Bildungsvereine find ag vn; em 
werden und wo Mellage über die Grenzen der Aritik I für Arbeiterverſammlungen nicht geeignet. Den vom 


Jorbes wider beſſeres Wiſſen widerrechtlich 


daß eme wiſerugt iſt. Ebenſo wenig ift erwieſen, 
Pfarrers Ahebed rechtliche Freiheitsberaubung des 
are exit Free ftattgefunden hat. Rheindorf 
achte ab 
Anſtalt erfo deen alls eine Beobachtung in einer 
dem Rheindorf — M Daß Kerr Dr. Cyantraine 
arzt zu gehen, en geſtatten wollte, zum Zahn- 
in dabei zu berüchſiich nicht billigen. Allein, es 
Befürchtung hab ſichtigen, daß Dr. Chantraine die 
verlangten urlaub 50 nn tenborf werde den 
nu ü 2 
— 9.108 des Sieg lewelt den Angellagten 
ee die incriminieten ah er 2 
öffentli R u ſeiner Ab At 
2 hat, fteht ihm der N — on 
weit übe rf age hat die Grenzen die 5 e. 
eriminirten An und war ſewohl in den ie 
n e a er Drofan 
i da llage in a 5 
ſchüre zum Zwecke 8 erſter Reihe die Bro- 
— — i An . a erhoben 
egen einer Reihe von 
in 40 Alegianerklofter MlariaberBegguptungen. 


alter Wei | 
ergebuir Weiſe miß handelt worden. 
if} der eweis aufnahme bin ich — — 


in Jirma K. ® 


Centralrath verſandten Druckſachen der Bildungsvereine 
lag ein Proſpect bei über vaterländiſche Geſchichts⸗ 
und Unterhaltungsbibliothen; um die Tendenz dieſer 
Bücher zu kennzeichnen, iſt hervorzuheben, daß der 
genannte Proſpect die Randbemerkung trägt: Durch 
Derfügung des Herrn Kriegsminiſters in der ganzen 
Armee zur Anſchaffung für die Mannſchaftsbibliotheken 
empfohlen. Es iſt doch wohl ungeeignet, die Aafernen- 
literatur für Arbeiterorganiſationen zu empfehlen.“ 
Die Berjammlung lehnte dieſe Beſchwerde einſtimmig 
ab und empfahl den Gewerkvereinen im Gegentheil, 
den Anſchluß an die Bildungsvereine u ſuchen. Ueber 
alle weiteren Beſchwerden ging die Berfammlung zur 
Tagesordnung über. Der geſtrige Düſſeldorfer An- 
— auf Venflonirung des Derbandsanwaltes 
r. Hirſch iſt, wie nachträglich noch mitgetheilt wird, 
ee durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt 
und die Gehaltserhöhung des Anwalts um 1000 Mk. 
mit großer Majorität beſchloſſen worden. Zum Punkt: 
„Verſchiedenes“ lag noch folgende Refolution des 
Eentralraths vor, die einſtimmige Annahme fand: „Der 
XII. Verbandstag der deutſchen Gewerkvereine macht 
hierdurch die Rejolution der Berliner Gemerhvereins- 
verſammlung vom 19. November gegen 
die Abſchaffüng des Recursrechtes der verunglückten 
Arbeiter an das Reichsverſicherungsamt und die 
Landesverfiherungsämter zu der ſeinigen und 
erklärt ausdrücklich: Alle Beſtrebungen, die darauf 
hinzielen, das Recursrecht der Arbeiter an die Reichs- 
und Der ſicherungsämter zu beſeitigen, laufen den Inter- 
eſſen der Arbeiter und allen Rechtsgrundſätzen zuwider 
und ſchädigen das Anſehen des Reichs, weshalb ſie 
mit aller Kraft zu bekämpfen ſind.“ Damit war die 
Tagesordnung erledigt. Nachdem die Verſammlung 
noch beſchloſſen hatte, die vom Der bandstage gefaßten 
Beſchlüſſe mit dem 1. Oktoder d. J. in Kraft treten zu 
laſſen, ſprach der Vorſitzende des Verbandstages, 
Maud-Berlin, der Stadtvertretung und der befreun- 
deten Preſſe den Dank für die Theilnahme an den 
Derhandlungen aus. Nach weiteren Ansprachen des 


angsverleigerung. 
Im Wege der Swangsooll-I Nach London: 
e g tollenbiebn Grundbudelsp, 
von Gr. Gtaerkenau Band 
Blatt 14 und 16 auf den Ramen|S 
des Beſitzers Simon Jado- 
mowski eingeiragenen dortielbft| , 


ar 12 Grundi 
am 12. Auauft 1895, 


Vormittags 10 Uhr, 


„Annie“, ca. 


„Jenny“, ca. 
(Dıliwall Do 


fteigert werden 
Des Grunditück Blatt 14 ft In London: 
mit 4103 Mk. Reinertrag und 
einer Fläche von 2,7158 Hectar 
ur Grundſteuer, das Grunditück 
latt 16 ift mit 30,39 Mark 
RKeinertrag und einer Fläche von 
5,7360 Hectar ME Grundſteuer Siehung am 21. 
und mit 135 Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriften der 
Grunde nn etwaige Abihähun- 
en und andere die Grundſtüche 
belreffenden Nachweiſungen, owie 
beiondere Kauf- Bedingun er 
können in der Gerichtsihrei 
rei II. Zimmer Nr. 7, eingejeben 


Delicate 


in 15 wird 


3. Auguft 1895, Cen 


54 ittags 12 Uhr, 
an Bee Zimmer Nr. 6, 
verhündei werden. 
Dt. Eylau, den 7. Juni 1895. 
Königliches Amtsgericht IL 
Concursverjahren. 
An dem N cheidt. über! 


hal Tom ber * gag llgek ui 
Sara 2 25 geb. Era 
Bionski ‘ 


— - 


s ju einem Zwangsver- 
20. Fun auf 


Juni 1895, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Hönigl. hir . 0 
hierſelbſt, Zimmer Nr. an- 
beraumt. 


un 


2 * 


und Käſe-Han 


Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
In unſer 8 iſter if] Winterwaare, per % 1 
ollectiv- empfie 

ellmuth 


DE den 8. Juni 1895. 
Königliches Amtsgericht X. 


Firniß, Leinöl 


Nordoſtſee⸗Kanal 


von 
Karl Pernin. 


BuchhandlungSaunier 
20 Big. (10661 


Dampfer „Wanda“ 

Capt. Joh. Boch. 
ladet bis Mittwoch Abend 
in der Stadt u. Donnerſtag 
früh in Neufahrwaſſer nach 
Dirſchau, Mewe, Kurie 
brak, Neuenburg und 
re uhren 
Güter-Anmeldung : 
bittet (10879 


Ferd. Krahn, 


— . 15. 


Danzig 7 
er vo 5 
raudenz 
Eulm und Thorn. 2 
Güter -Zuweiſungen er- 
bittet (10906 


Johannes Ick, 


„Slußbampfer- ga ih en. 
Schäferei 1 


Gummi-Leibbinden. 


Es laden in Danzig: 


"Agnes", Od. 15./ 18. Juni. 
SD. 5 Blonde”, ea, 185 20. Juni. 


R 8 Docs). 
25, Juni, 


Nach Nemeaitle o. T.: 


vor dem unterzeichneten Gericht an SD. „Nordsoen“, ca. 13/15 Juni. 
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 6, ver-[Es laden nach Danzig: 


SD. „Jenny“, ca, 9./15. Juni, 
Th, Rodenacker, 
IX. Marienburger ie Belblotieele 


Juni 95. 
ea3 Mm 5 bei 


Carl — Matzkauſchegaſſe. 


Matjes-Heringe, 
Malta-Kartoffeln 


werden. 
pas Urteil über die Ertheilung Danzig u. Langfuhr. 


‚Feinfte = 
äglich 2 u. auf Eis à Diet 


fette Kechbutzer ä 1 80 


A. Setzke, . 0 — e 1. H 9 
U} 


5 
ochfeinſchm u 
dem De — Setz ke, Heil. 2 


ten fei 
ch gewordene Matjes- 


fl. cohn, 


eee * f Juni 1895. [Fischmarkt 12, means Herings · 
ung. 
Gerichtsſchreiber — Königlichen] (Bitte genau nu meine ER zu mei 


Speicher 
Lervelat Wurſt, inter A tar an. Waſſer 


Franz Busch, 
Rügenwalde. 


p. Nachn. od. Eins. v. nur 1,80 Mk, A Fl. 
n. Gebrauchsanw. innerh. Deutschl. n. d. 


Veichſelourchſtich und . 


trocken und in Oel gerieb 5 
. die lexved. dieſer Zeitung 2 


alles in beſt. Qualtät empf. bill 
Guſtav Jaeſchke, en 55 


„Zoppot.“ 


Meierei Vierklee In Zerr' Scr Mer 


mit Centrifugenbetrieb und 
Milchtrinkhalle, 


Seeſtraße Nr. 22, 

offerirt von jetzt ab 
Vollmilch (Kl. Katz), Koch milch, 
Buttermilch, diche Milch in 
Glasſchalen, Butter in bekannt 
feiner Qualität. 


Zur Reiſeſaiſon 
empfehle mein großes Lager in 
onern, Reiſetaſchen, 

Touriſtentaſchen, 


Plaidrollen u. Riemen, 


— . phase u 
iſe-Neceſſaires 
U aſchen m. Neceſſaire-Elnricht. 


Adolf Cohn 


Langgafie 1. 
total zu räumen, verkaufe unter 


40 biligeralsſeither 


Gummi -Kutſchermäntel, 
Gummi-Herren-Regenmäntel, 
ummi-Damenmäntel, 


E. Hopf, Gummifabrik 


Mankauſchegaſſe Nr. 10 


Derbandsabgeordneten Kammerer-Danzig und des Ver- 
bandsenwalts Dr. Hirſch erreichte der Verbandstag 
um 1 Uhr Mittags ſein Ende. 


Aus der Provinz. 


N Berent, 10. Juni. Der Bezirksausſchuß hat den 
ron den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen neuen Tarif 
über Erhebung der Marktſtanosgelder genehmigt, 
Derſelbe tritt ſoſort in Kraft. — Das Gut Kamerau 
bei Schöneck, dem Peſitzer Barendt gehörig, iſt unter 
N geſtellt worden. 

$ Ziegenhof, 9. Juni. Die Dürre ift ſetzt ſehr groß. 
Die Folge davon üft, daß die Futterſchweine im Preiſe 
zurückgegangen ſind. — Die Schiffahrt auf der Tiege 
hat jetzt ihren Höhepunkt erreicht. In der Zeit vom 
5.—7. Juni paſſirten allein 56 Fahrzeuge die Platen- 
höfer Schleuſe, darunter 7 Dampfer. — In dem Dorfe 
Orloff iſt mit dem geftrigen Tage eine Poſthilfsſtelle 
ohne Telegraphenbetrieb in Wirkſamkeit getreten. Der 
cle. der Poſthilfsſtelle iſt der Gaſtwirth Kawa⸗ 

ins hi. 

+ Neuteich, 9. Juni. Der Verein zur Verſicherung 
von Rindvieh gegen Diebſtahl im Weichſel-Nogat⸗ Delta 
hielt geſtern im Deutſchen Haufe eine General - Ber- 
fammlurg ab. Im Jahre 1894 waren 10056 Stück 
Vieh, 632 Beſitzern gehörig, mit 1979 717 Mark ver- 
ſichert. die Einnahmen betrugen 1088 Mark, die 
Ausgaben 1052 Mark. In den Vorſtand wurden die 
Herren Knels- Petershagen, Mierau-Lieſſau, Wiebe⸗ 
Gr. Leſewitz einſtimmig wiedergewählt. Geſtohlen ſind 
5 Stück Bieh und mit 432 Mark entſchädigt. 

W. Elding, 9. Juni. Gegenwärtig weilt der Biſchof 
des Ermlandes Herr Dr. Thiel in unferer Stadt zwecks 
Firmung, Viſitatlon des hatholiſchen Religionsunter- 
richts ic. Bis zu dem etwa 6 Kilom. von der Stadt 
entfernten Damerau waren dem hohen Gaſte die Geiſt⸗ 
lichen, Mitglieder des Kirchenraths ac. auf 17 Wagen 
entgegengefahren. — Das für Erbauung ter elektriſchen 
Straßenbahn erforderliche Schienenmaterial wird be- 
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Spindler Nachfl.. 
10870 


Dantig, 
Lintergaſſe II u. 13. 17 u. 18. 


Kulſcher⸗ Röcke, 


Kutſcher-Weſten, 
von echt blauem Marine Tuch, 
empfiehlt ſehr preiswerth 


J. Baumann, 
Breitgaſſe 36. 
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Ol achten (10871 
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iv SH 7 ſtöckiger, ca. 
0 To. Getreide faſſender 


und Schienengeleiſe gelegen, für 
16751 den billigen aber feiien Preis 

von 38 000 zu verkaufen. 
Adreſſen unter 10849 an die 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Grundſtück, 
1 beſteguhwirthſchaft, Ein 
mit gut. Geb., reichl. Invent, and. 
Unternehm. halb. unt. günſtigen 
8 ſofort zu verkaufen. 

Offerten unter 10873 
Exped. dieſer 3tg. erbeten. 


Eine rentable gutgehende 
Gaſtwirthſchaft 


wird per 1. Oktbr. zu pachten ael. 
Adreſſen unter Nr. 10872 


Näheres bei 
WM 
w. m voll. Invent. an 7 
Fachm. f. 44000. M b. ger. Anz, verk 
od. verpacht. Letztj. Product 4000 
Hektol. Paul Werner, Zoppot. 


Bauplatz 


mit bewaldetem Abhange zu ver- 
kaufen. Näheres Eiſſenhardt- 
ſtraße Nr. 2 zu erfragen. 


Villa in Zoppot, 


mit 2 — 3 Winterwohnungen, 
bei 4 bis 5000 Mk. Anzaylnng 


zu kaufen geſucht. 


für Elbin 


mit guten Gebäuden in einer 

größeren Provinzialſtadt Weſtpr. 

a Veh ea, Au 

es Beſttzers ſofort unt. günſtigen 
_@455 Ban 2 zu verkaufen. 

10831 an die 

Eren Biel Zeitung erbeten. 


E 7 allach, 7 Jahre, 
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erkaufen Brod- 
bänneracfte 1 (10909 faub. 


empfiehlt 3. 2 


im Grundſtück Steindamm 31, 1. Etage. 


Mittwoch, den 12. Juni, Vorm 19 er 3 —— ich im Auf- 
trage des Herrn Concursverwalters R. 
zur Gibsone'ſchenConcursmaſſe gehörige re Mobiliar, 


a. eine eichene Zimmer-Einrichtung, beftehend 
aus 1 Buffet, 1 Speiſetafel, 1 Bücherſchrank, 12 hoch- 
lehnigen Rohrſtühlen, 1 Anrichtetiſch, 1 Wandbrett 

egulator; 


d. einen poliſander Stutzflügel; 
0. 1 1 See 


— imitirt Ebenholz; 
d. 1 put! ierrenfchreibtildh mit Schreibſtuhl, 
Weinſchrank, 1 runden broncirten Ziih mit Marmor- 
altes 1 Notenſpind, 2 Kleiderſchränke, verſchiedene Wand- 
bilder (darunter alte r 2 Speiſeſervice, diverſe 
Glas- und Porzellanſachen, 1 Schiffsmodell unter Glas, 
ca. 50 ZI, Wein und Liqueur, Meyers Convperſationslexikon, 
Ten af iker, Andre Handatlas, diverſe ſonſtige Bücher, 

r 
birkene, mah. und ficht. Mobiliarſachen, Hausgeräth pp. 
öffentlich meiſtbietend gegen fofortige baare Zahlung verſteigern. 


Marienburger 5 
Geld -Cotterie. 


Ziehung am 21. u. 22. Juni 1895 


Hauptgewinne: 90 000, 30 — — 1 000 Mark, 
fernere Gewinne 6000, 3000, 


Die 2 werden in der Expedition für 


abgegeben und gegen Einſendung von 3,10 Mark 
nach außerhalb verſandt. 


Grpedition der „Danziger Zeitung“. 
V0O000000000000000000000000000 


JJ EEE gan TurITrrugE faft neues 


Repoſttorium 


Bee e 5 
Weihmwaaren, iſt v Be keit, die 
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Ausgestaltung des Buregus ſicher Von einem leiſtungsfähigen Si? 


1 Schimmelwallach für leicht. A 
od. Spasieriuhrmerh find 
Gelbitkäufer erfahren 
Topengaije 26, Comtoir. 


elegantes 


Spafiergeſchirr mit blankem 
Beſchlag (complet) billig zu ver- 
88 Langgarten 


Alle Huſarenkaſerne le 


Cangfuhr, ca. 6000 qm, fteht 
zum Verkauf. 


Gratz, Langfuhr 63. 


Fut erhaltenes Pianino 


abe zu verkaufen. 
5 ei Breitgaſſe 123, II. 


Constantin Ziemssen 
— 


m Vertretung | 


und D ae . 
in engl. Kohlen. 


Ludwig Tausch, 


Verband 
Deutſch. e gene 


rankheit zu Leipzig. 


2. Juli in * 
Donnerſtag herrſch. = 

ausmädchen 
er Jahren, m. N 3eugn. f. leichte Gtellen, können jelbit 


reits angefahren und es wird in allernächſter Zeit mit 
der Schienenlegung begonnen werden. 

a, Brieſen, 9. Juni. Als im Jahre 1872 die Thorn 
Inſter burger Bahn gebaut wurde, da verabſäumte man 
es, den Bahnhof Briefen fo weit als möglich an die 
Stadt ju ziehen. Er liegt heute 3 Kilom. von ihr ent⸗ 
fernt und iſt manchem Reifenden aus den Fahrten im 
letzten Winter wohl noch im Gedächtniß. Dem Kreiſe 
koſtet die ſtete Reparatur der Chauſſee ein erhebliches 
Stück Geld. Den Tauſenden von Laſtwagen aller Art 
kann die Chauſſee für die Dauer nicht ſtandhalten. Sie 
wird deshalb jetzt mit großen geſchlagenen opfſteinen 
gepflaſtert. Es herrſcht nun ſeit einiger Zeit bereits 
der lebhafte Wunſch, Brieſen mit dem Bahnhof durch 
eine Sackbahn, auf dem Chauſſeeterrain gelegen, zu 
verbinden. In der letztens abgehaltenen Berfammlung 
von Intereſſenten wurde das Bedürfniß nach dieſer 
Bahn voll anerkannt und als geeignetſter Platz zum 
Bahnhof das Gelände vor dem Haufe des Areisbau- 
meifters Herrn Januſchewski auserſehen. Ueber die Art 
und Weiſe der Aufbringung der Baukoſten konnte man 
ſich noch nicht einigen. 

» Culm, 9. Juni. Geſtern Nachmittag vergnügten 
ſich 4 Gymnafiaften mit Kahnfahren in der Papowka, 
welche in die Weichſel einmündet An einer Sandbank 
kurz vor der Mündung nahmen ſie ein Bad, wobei 
der 17jährige Oberſecundaner Bonin, Sohn eines 
Lehrers in Löbau, ertrank. Er wurde von dem 
an der Buhne ſehr ſtark gehenden Strome erfaßt und 
kam nicht mehr 5 Vorſchein. Die ſofort angeſtellten 
Rettungsverſuche blieben ohne Erfolg und bis dato iſt 
die Leiche noch nicht gefunden worden. — Unſere 
Liedertafel feierte heute ihr Sommerfeſt in der 
Parowe beim Culm. An dem Ausmarſche nahmen 
die Geſangvereine aus Thorn und Schwetz Theil. 


Briefkaſten der Redaction. 
Amtsvorſteher C. H. in C.: Sogenannte Königsein⸗ 
jährige, d. h. Einjährig-Freiwillige, welche auf Königs- 
koſten Geld und Brodverpflegung und ausnahmsweiſe 


auch Bekleidung, Ausrüftung und Quartier erhalten, 
können in jedem Fuß-Truppentheile eingeſtellt werden. 
Sie haben ſich deshalb nur an den betreffenden Regi- 
ments Commandeur zu wenden. Das obenerwähnte 
Beneficium, welches das General-Commando zu er- 
theilen hat, wird indeſſen nur ih be unbemitielter 
Dffiiiere und Beamten oder ſolchen jungen Leuten ge- 
währt, nach deren Eintritt ſich eine Mittelloſigkeit her- 
ausſtellt. Eine Carrière bezw. eine Beförderung folder 
jungen Leute zum Offizier tft indeſſen ausgeſchloſſen. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 8. Juni. Wind: O. 

Angekommen: Karl (SD.), Sörenfen, Kiel, leer. — 
Orient (SD.), Karcus, Pillau, leer, — Adele (ED.), 
Krützfeldt, Kiel. Güter. — Mathilda Bißmark (S.). 
Frey, Allinge, Steine. 

Geſegelt: Mars (SD.), Binkhorſt, Kernöſand, leer. 
— Harlyn (Sd.), Hauer, London, Zucker. — Imperial 
(SD.), Arühfeldt, Uleaborg, Mehl und Zucker. — Sergei, 
Steinfeldt, Chatham, Holz. — Laura (SD.), Wraue, 
Stade, Holz. — Warſaw (SD.), Donald, Leith. Güter. 

9. Juni. Wind: WSW. 

Angekommen: Doris, Carlſon, Kathammarsvik, 
Kalkſteine. — Enigheden, Tronberg, Rönne, Steine. — 
Marie, Rasmuſſen, Fredrikshald, Steine. — Peter, 
Gröpel. Kelſingör, Ballaſt. — Emma, Rogge, Papen- 


burg, Coaks. 
10. Juni. Wind: So. 

Angekommen: Kreßmann (S.), Tank, Stettin. 
Güter. — Charles Kahl, Ceewe, Middtesbro, Satz. 

Geſegelt: Marie Louiſe, Engelland, Schleswig, Holz. 
— Tammo, Mulder, Randers, Holz. — Julius, Zredup, 
Holbäk, Getreide. 

Nichts in s in Sicht. 


Verantwortlich für den politiſchen Theit, Feuilleton und Dermildtes 
N 5 50 ann. — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marıne- 
il und den übrigen —— Inhalt. ſowie den Injeratentheil: 
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Dffert. mit Preisangabe unter Agent 
Nr. 10850 die Exped. d Koſtenfreie 
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Elegante Fracks und Frack-Anzüge 


werden iets verliehen Breitgaſſe 36. 
Generalagentengeſuch. 


Die Generalagentur einer 
erſten deutſchen Unfall-, Haft- 
pflicht- u. Glas-Derſicherungs- 
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Ein Steinme 


welcher auch ſauber Schrift hauen 
kann, zu dauernder Arbeit geſucht. 


S. Böttcher 


bewandert ſein muß, kann ſoforttin Stolp in Pommern. 


Kuech chte, Jungen u. Nädchen dei 
freier Reiſe f. Nähe Hamburgs, 
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Tachtige Verkäuferinnen 


für die Wäſchebranche ſuchen 


Walter & Fleck. 
Lehrling, 


önigs- mit guten Schulkenntniſſen, Sohn 
4803 ſachtbarer Eltern, 8 ür h 
— die Stadt und Umgegend] Colonialwaaren., teh-, 
Farben und 
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Holzmarkt 27. 
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Anfragen zu richten an 
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aushalt und Küche ſehr 
fuht während der 
ommermonate Aufenthalt auf 
dem Lande, wo fie gegen freie 
Station der Hausfrau eine füh- 
tige Stütze fein kann, 
184000 Anerbielungen unter 


an di 
Zeitung erbeten. te Expedition d. 


Wohnungen. 


Woeaungegeſuch. E. kinderl. 
Ehep. (Beamt.) f. e. Wohn 
A Mittelp. d. St., beit. a. 3 3. h. K 
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an tene unde 


Vertreter 
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500 —550 M 3. 1 
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304 5 ſucht ein kinderloſer 
Beamter in der Nähe des 
Hohethor-Bahnhofs 


eine Wohnung 


von 2 Zimmern und Zubehör. 
Offerten unter Nr. 10684 an 
die Exped. dieſer Zeit. erbeten. 


Ein geräumiges Com- 
toir mit Nebenräumen 
iſt Heilige Geiſtgaſſe 
Nr. 81, part., fofort 
oder zum 1. Juli zu 
vermiethen. 

Näheres dort 1 Tr. h. 


Hundegaſſe 92, part., 
iſt ein Comtoir zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt eine Zu 
im Bureau. 889 
bl. 
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mpf, herrſch. Diener und Kutſcher, Kotel⸗, Kausdiener und 
arbeitſame 1 m. ſehr aufe Zeugn. in großer Auswahl, ordentliche Kinderfraue 


K. Wolff, Hohe Seigen 27.Iiofort und zum 15. Brohl, Canggar 
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